Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorftädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfls⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſſlellgeld. 
Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage. 
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die Pelilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelnugsſtellen des 


n- und Auslandes. g 
3 eltuug bis 2 Uhr nachmittags. 


nne die nächſte Ausgabe der 
Mittwoch den 17. Juni 1903. XXI Jahrg. 


Schriſtleitung und Geſchüftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſhrech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Polltiſche Tagesſchau. 

Die „Nationalztg.“ meldet: Kaiſer 
Wilhelm befaud ſich am Freitag Abend 
im Kaſino des 3. Gardenlaneuregimeuts in 
Polsdam, als ihm ein Telegramm über⸗ 
reicht wurde, das die Nachricht von dem 
Angriffe auf Kaiſer Franz Joſef 


werde, man erwartet in Rom nur eine Neu⸗ 
bildung des Kabinets. — Wie die „Tribuna“ 
weiter meldet, gab Marineminifter Bettolo 
den Eutſchluß zu erkennen, feine Eutlaſſung 
zu nehmen, damit er ſich freier gegen die 
Anschuldigungen vertheidigen könne, die gegen 
ihn erhoben wurden. — Und eine heute 
vorliegende Meldung beſagt: Der bisherige 


völkerung der drei mazedoniſchen Vilajets be⸗ 
ginnt, die von dem Komitee ſtammenden 
Waffen abzuliefern. 

Zur Unterdrückung eines Fiſcheraufruhrs 
im nördlichen Norwegen ſind, wie man 
der „Tägl. Rundſchau“ aus Chriſtiania 
meldet, Kriegsſchiffe mit größeren Truppen⸗ 
abtheilnngen, darunter Artillerie, abgeſandt 


Abendtafel bei Ihren Majeſtäten am Sonn. 
abend Abend war Wirkl. Geh. Rath Dr. von 
Lucauus geladen, zur Mittagstafel am geſt⸗ 
rigen Sonntag Botſchafter v. Radowitz. Hente 
Morgen hörte der Kaiſer die Vorträge des 
Chefs des Zivilkabinets Wirkl. Geh. Raths 
Dr. v. Lucanns und des Hofbauraths Ihne. 
Vorher beſuchten beide Majeſtäten das Mauſo⸗ 


ketlas bie ee en Marineminiſter Bettolo hat den ſozialiſtiſchen[ worden. Sobald dieſe Verſtärkungen der|leum an der Friedenskirche; Se. Majeſtät 
N Abgeordneten Ferri und das ſozialiſtiſche an Ort und Stelle bereits vorhandenen] der Kaiſer legte einen Kranz am Sarge weiland 


ſornche au, in der er mit herzlichen Worten 
ſeine Freude ausdrückte, daß die Gefahr von 
dem befreundeten und verbündeten Monare 
chen glücklich abgewendet wurde. Oberſt 
Trevoſt, der Kommandeur des ungariſchen 
Huſarenregiments Kronprinz Wilhelm in 
Keczekemet, welcher an dem Diner theil⸗ 
nahm, erwiderte mit einigen Dankesworten 
auf die Rede des Kaiſers. 

Der Grund zum Rücktritt des italie⸗ 
niſchen Kabinels iſt eine Marineaffäre. In 
letzter Zeit berichteten ſozialiſtiſche und auch 
konſervative Blätter über Räubergeſchichten, 
welche die leitenden Perſönlichkeiten im 
Mariuereſſort, beſonders aber den Marines 
miniſter Bettolo ſchwer belaſteten. Der Mi⸗ 
niſter, ſein Schwiegerſohn und alle möglichen 
anderen Leute ſollten beim Betrieb der Stahl⸗ 
werke von Terni Millionen eingeſteckt haben, 
kurz, es ſei nicht une „etwas“, ſondern ſehr 
viel ſogar faul in beſagter Verwaltung, Der 
gegenwärtige Miniſter des Aeußeren, Admiral 
Morin, die erſte Marineautorität Italiens, 
verwies zwar jene Dinge ſammt und ſonders 
ins Fabelreich, aber der Umſtand, daß der 
angegriffene Miniſter Bettolo nicht nur eine 
Enquete, die doch feine Unſchuld ſounenklar 
beweiſen mußte, ſondern ſogar jede Verleum⸗ 
dungsklage gegen feine Auſchwärzer vermied, 
trug nicht eben zur Klärung der Sache bei. 
Es wurden Anträge in der Kammer geſtellt, 
welche eine Unterſuchung verlangten. Nur 
mit 188 gegen 149 Stimmen iſt, trotzdem 
Zanardelli förmlich die Vertrauensfrage ger 
ſtellt hatte, dieſer Anſturm vom Kabinett ab⸗ 
geſchlagen worden. Die Regierung hat den 
Eindruck bekommen, daß ſie ihrer Anhänger 
nicht mehr ganz ſicher ſei. Und in der That 
ſcheint in der Gruppe Rudini gegen den Mi⸗ 
niſter des Junern Giolitti, die eigentlich führende 
Perſönlichkeit des Kabinets, ſtark intrigirt 
zu werden. Es wird aber nicht augenommen, 
daß ein vollſtändiger Spſtemwechſel eintreten 
— — EK —ßĩÄv;«“ẽ ᷑—ð 

Das Füchschen. 
Roman von B. von der Laucken. 
(Nachdruck verboten.) 
1 (64 Fortſetzung.) 

Während im Zirkus alles zur Ruhe ge⸗ 
gangen, während droben im Schloß ein Licht 
nach dem anderen verlöſchte und der Schlaf 
ſie alle — ob arm oder reich, ob Ariſtokrat 
oder fahrend Volk — für ein paar Stunden 
des Lebens Laſten und des Lebens Freuden 
vergeſſen ließ, während draußen ein ſturm⸗ 
artiger Frühlingswind über die Erde branfte 
und der Nachtwächter von Gumpertsdorf ſich 
A ſicher ſchützendes Obdach auf einer Schütte 
roh hinter dem Pferdeſtall ſuchte, huſchte 
eine in einen weiten, grauen Mautel gehüllte 
Geſtalt über den Bleichplatz, blieb ſekunden⸗ 
lang überlegend ſtehen und ſchritt daun, durch 
die weißen Steine am Grabenrand richtig 
geleitet, den Weg zum Schloß hinau. Es 
war Nazi. Er hatte keine Ruhe finden können, 
trotz der großen körperlichen Strapazen, welche 
dieſer Reſſetag und die Abendvorſtellung für 
ihn gebracht. Von dem Augenblick an, wo 
1 Süchschen im Zirkus unter der vornehmen 
lüdebung geſehen, war auch ſeine unaus⸗ 
echliche Liebe zu ihr auf's neue in ihm 
iin dig geworden; es duldete ihn nicht auf 
an ein Lager. Leiſe ſtaud er auf, kleidete ſich 
5 FR ſchlich hinaus. Seine Schlafgenoſſen 
ſie fenen brauchte er keine Sorge zu haben; 
fung liefen den feſten, ruhigen Schlaf ge⸗ 
Was z von körperlicher Arbeit Ermüdeter. 
wollte? „ binaustrieb? Was er draußen 
nur, daß Er wußte es ſelbſt nicht, er füblte 
erſticken — da drinnen in dem engen Raum 
der ſein 3 Ne, jo gewaltig war der Aufruhr, 

uneres durchtobte. Die Nachtklihle, 


Blatt „Avanti“ wegen der gegen ihn er⸗ 
hobenen Beſchuldigungen gerichtlich verklagt. 
„Avanti“ erklärt ſich befriedigt und meint, 
es ſei daſſelbe, ob durch den Gerichtshof 
oder eine Marine⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
Klarheit geſchaffen werde. 

Der Papſt befindet ſich, ſo meldet 
Wolffs Burean vom Sonnabend aus Rom 
entgegen auswärts verbreiteten Meldungen, 
vollkommen wohl; Dr. Lapponi ſei ſchon ſeit 
zwei Tagen nicht im Vatikan geweſen. 

Die frauzöſiſche Deputirten⸗ 
kammer nahm in zweiter Leſung mit 220 
gegen 45 Stimmen den Geſetzentwurf an, 
durch welchen die Militärdienſtzeit auf zwei 
Jahre feſtgeſetzt wird. — Die mit der Kon⸗ 
kordatsfrage befaßte Kommiſſion der Depu⸗ 
tirtenkammer hat ſich mit 17 gegen 16 
Stimmen im Prinzip für Kündigung des 
Konkordats und Trennung von Staat und 
Kirche ausgeſprochen. 

Die japaniſch⸗ ruſſiſchen Be 
ziehungen ſcheinen ſich freundlicher zu ge⸗ 
ſtalten. Der ruſſiſche Kriegsminiſter Kuro⸗ 
patkin iſt am Freitag in Tokio eingetroffen, 
wo er als Gaſt des Kaiſers weilt. Die 
Blätter von Tokio betrachten den Beſuch als 
gutes Zeichen. 

Zur Lage in Mazedonien hat die 
Pforte der öſterreichiſch⸗ungariſchen und der 
ruſſiſchen Botſchaft ſchriftliche Einzelheiten 
über die ſeiteus des Komitees an verſchiedenen 
Orten jüngſt verübten Morde, Entführungen 
und ſonſtigen Greuelthaten, ſowie über die 
Waffeufunde in den Kreiſen Radowitſch und 
Osmanie im Vilajet Uesküb mitgetheilt. Ein 
zweiter Bericht der Pforte beſagt: Acht bul⸗ 
gariſche Banden überſchritten die Grenze, 
doch wurden die Mitglieder derſelben inner⸗ 
halb einer Woche theils getödtet oder zer⸗ 
ſtreut, theils haben ſie ſich wieder über die 
Grenze zurückgeflüchtet. Die bulgariſche Be⸗ 


Truppen eingetroffen ſein werden, ſoll mit 
aller Thatkraft eingeſchritten und die Rä⸗ 
delsführer verhaftet werden. Die mit Re⸗ 
mingtongewehren bewaffneten Fiſcher haben 
den Behörden erklärt, daß ſie Widerſtand zu 
leiſten entſchloſſen ſeien, falls man verſuchen 
ſollte, ihre Führer zu verhaften. Die Lage 
wird als eruſt betrachtet. 

Das Ende der Revolution in Vene⸗ 
zuela iſt thatſächlich gekommen. Wie eine 
Wolff'ſche Depeſche aus Caracas meldet, ließ 
Matos bekaunt machen, er gebe zu, daß die 
Revolution beendet iſt, er erkenne Caſtro an 
und erbitte die Erlaubniß, nach Caracas zu⸗ 
rückzukehren. 

In China tft nach einer Reutermeldung 
der Bau der Eiſenbahn Shaughai⸗Nanking 
durch kaiſerliches Dekret einer engliſchen 
Firma übertragen worden. Die Linie wird 
einen Aufwand von 3250000 Pfund Ster⸗ 
ling erfordern, die durch eine von der chine⸗ 
ſiſchen Regierung garantirte 5 prozentige An⸗ 
leihe, welche zum Kurſe von 90 Proz. aus⸗ 
gegeben wird, aufgebracht werden ſollen. 
Die Bahn, welche in fünf Jahren fertig ſein 
ſoll, darf beſtimmungsgemäß unter keine 
andere als eugliſche Kontrole gebracht werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juni 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte vor⸗ 
geſtern Abend im Neuen Palais den Vortrag 
des Chefs des Zivilfabineis Wirkl. Geh. Raths 
Dr. v. Lucauns. Geſtern morgen beſuchten 
beide Majeſtäten den Gottesdienſt in den 
Communs. Um 11 ½ Uhr empfing Se. Maje⸗ 
ſtät den Geh. Reg.⸗Rath Profeſſor Otzen, 
ſowie die Maler Oetken und Berg zur Vor⸗ 
ſtellung von Entwürfen und Kartons zur 
Ausſchmückung der Heilig⸗Blut⸗Kapelle zum 
heiligen Grabe. Nachmittags beſuchten die 
Majeſtäten die Ruderregatta in Grünau. Zur 
— — — — — — —— — — 


der Sturm, der an feinem Mantel riß und 
zerrte, die Kraft, die er anwenden mußte, 
ihm beim Weiterſchreiten entgegen zu arbeiten, 
alles dies that ihm wohl, es brachte ihm Er⸗ 
leichterung, wenn es auch das heiße Weh 
nicht auszulöſchen vermochte. 

Wie er ſie liebte — o, wie er ſie liebte! 
Er ballte die Hände zu Fäuſten und preßte 
fie gegen die Stirn, bis es ſchmerzte. Daun 
warf er ſich auf den Erdboden am Graben⸗ 
rain und drückte das glühende Geſicht in das 
nachtfeuchte Gras. 

Wie lauge er ſo gelegen? Ob er doch 
eingeſchlafen? Plötzlich fuhr er empor, es 
mußte Tagesaubruch fein, der Himmel zeigte 
eine rothe Färbung. Er ſprang vollends auf 
und ſah um ſich. Im Oſten zeigte ſich der 
erſte fahle Schimmer des Tages, die Thurm⸗ 
uhr im Städtchen verkündete die dritte Morgen⸗ 
ſtuude — aber der Himmel? ſo tiefroth, fo 
flammend der Schein. 

„Allmächtiger“, ſchreit der Kunſtreiter, 
„es brennt, das Schloß breunt!“ 

Er ſtürzte in raſender Eile die Allee ent⸗ 
lang; der Dachſtuhl ſteht in Flammen uud 
um die beiden Thürmchen des weſtlichen 
Flügels züngelt die rothe Lohe. Unten auf 
dem Hofe, im Schloſſe ſelbſt, iſt's nun anch 
lebendig geworden; der Inſpektor eilt nach 
dem Spritzenhaus, die Pferde werden aus 
den Ställen gezogen, die Glocke der kleinen 
Dorfkirche tönt durch die Nacht, die Nachbarn 
des Gutes zu Hilfe rufend. Schauerlich tönt 
ihr Klageruf durch das Geheul des Sturmes, 
der das ſeine dazu that, daß das Feuer immer 
raſcher um ſich greift und ſchon erſchreckende 
Dimenſionen angenommen hat. Die Gräfin 
und Roſe haben ihre Morgengewänder über⸗ 


geworfen und eilen auf die Freitreppe hinaus. 
Graf Gotter und zwei auch als Gäſte auf 
dem Schloſſe weilende Herren ſind bald zur 
Stelle. Der Juſpektor giebt mit ruhiger Um⸗ 
ſicht ſeine Befehle an der Spritze; der alte 
Kaſteklan und die Dienerſchaft, der Graf und 
die Herren ſind bemüht, von deu Koſtbarkeiten 
innerhalb des Schloſſes zu bergen, was zu 
bergen iſt. Die Gräfin und Roſe eilen von 
einem zum andern, da ertönt ein gellender 
Hilfeſchrei und aller Augen wenden ſich ent⸗ 
ſetzt nach dem Thurm — in dem ſchmalen 
Bogenfenſter — — 

„Füchschen — o Gott, Monika!“ ſchreit 
die Komteſſe und will in das Haus zurück⸗ 
eilen, da fühlt ſie ſich am Arm gepackt und, 
erſchreckt aufſehend, blickt ſie in das theilweiſe 
von Rauch geſchwärzte, leidenſchaftlich erregte 
Autlitz des Force⸗Reiters. 


„Ich werde ſie retten, ich allein“, raunt 
er ihr heiſer zu, und dann iſt er verſchwunden. 


„Leitern her, Leitern her!“ brüllt er mit 
weithin ſchallender Stimme. Es war natür⸗ 
lich, daß jetzt alles andere in den Hintergrund 
trat, wo es ſich um die Rettung eines Menſchen⸗ 
lebens handelte, und man ſchleppte an Leitern 
herbei, weſſen man habhaft werden konnte, 
dazu Ketten und Stricke, um ſie aneinander 
zu reihen, denn die Höhe war eine uicht un⸗ 
beträchtliche. Man verſuchte ſie anzulehnen 
— und trat entmuthigt zurück, es fehlte noch 
ein Stück, aut Manneshöhe; mit vor Ver⸗ 
zweiflung rollenden Angen ſieht Nazi Fröſchel 
um ſich; da entdeckt er unter den Umſtehenden 
einen jungen Akrobaten ſeiner Geſellſchaft. 

„Heda, Lews“, ruft er, „hierher und dann 
laugſam mir nach, die Leiter hinauf, ich reiche 


Sr. Majeſtät Kaiſer Friedrichs nieder. 


— Am hentigen Todestage weiland Sr. 
Majeſtät Kaiſer Friedrichs III. erſchienen 
gegen 8 ¼ Uhr vormittags Seine Majeſtät 
der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
im Mauſoleum und legten am Sarkophage 
Kaiſer Friedrichs einen Lorbeerkranz mit 
weißen Nelken und Orchideen nieder. Gegen 
12½ Uhr traf Seine kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz am Manſoleum ein, wo er von 
einer Abordnung des Offizierkorps des Regi⸗ 
ments Kronprinz erwartet wurde, die einen 
Kranz aus Lorbeer und Palmwedeln mit weißer 
Schleife überbrachte. In Begleitung derſelben 
legte der Kronprinz hierauf den Krauz am 
Sarkophage Kaiſer Friedrichs nieder. Auch 
Prinz Friedrich Leopold und verſchiedene 
Offizierkorps, ſowie Kriegervereine legten 
Kränze am Grabe nieder. 

— Der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen 
wird nach einem Telegramm aus Breslau 
in ſeiner Eigenſchaft als Juſpekteur der 
zweiten Armeeinſpektion den diesjährigen 
Kaiſermanövern beiwohnen. Dem Erbpeinzen 
wird vorausſichtlich das Schiedsrichteramt 
au einem oder zwei der Manövertage zu⸗ 
fallen. Am letzten Manövertage ſoll ein 
großes Manöver aller vier an den Uebungen 
betheiligten Armeekorps unter dem Befehl 
des Kaiſers gegen einen markirten Feind 
ſtattfinden. 


— Der Großherzog von Heſſen hat dem 
heſſiſchen Hilfskomitee für Kiſchinew eine 
namhafte Summe überwieſen. 


— Der Großherzog von Toskana iſt 
Freitag Nachmittag in Lindau eingetroffen; 
er gedenkt zwei Tage dort zu verweilen und 
ſich dann zu ſeiner Tochter, der Fürſtin 
Hohenlohe» Bartenftein, zu begeben. Die 
Rechtsanwälte Lachenal und Dr. Zehme 
waren am Mittwoch und Donnerftag in 
BZ 
Ihnen das Mädchen, ſie iſt leicht wie eine 
Feder.“ 

„Keine Sorge“, eutgegnete der andere, und 
raſch und gewandt wie eine Katze klimmen die 
beiden empor; die Leitern ſchwanken und biegen 
ſich, über ihnen loht das Flammenmeer, ein 
glühender Funkenregen ſprüht über ſie herab 
und der Sturm treibt ihnen Qualm und 
Rauch ins Geſicht. Unten verharrt dichtge⸗ 
dräugt in lautloſem, augſtvollem Schweigen 
die Menge. Oben, in der vom Feuer um⸗ 
züngelten Feuſteröffunng, ſteht immer noch 
Monika's Geſtalt. Deutlich kaun man ſie 
erkennen; das Haar, das ſie feſt um den Kopf 
gewunden, leuchtet im Feuerſcheine tiefroth, 
wie Flammenzauber umrahmt es das todt⸗ 
blaſſe Geſicht, aus dem die Augen augſtvoll 
hinabſtarren in die granfige Tiefe oder ſich 
verzweifelt rückwärts wenden — hier wie dort 
ſicherer, eutſetzlicher Tod! Der Wind zerrt 
und reißt an ihren Gewändern, es iſt ein 
grauſiger Aublick. Hochauf ſchlagen Rauch 
und Flammen. 

„Füchschen, Füchschen — ich komme, halt 
aus, ich komme!“ ruft Nazi empor; in dem⸗ 
ſelben Moment wankt es unter ſeinen Füßen, 
eine Sproſſe der Leiter bricht; aber die Kalt⸗ 
blütigkeit des Zirkuskünſtlers verläßt ihn nicht, 
ein Salto mortale — und er ſteht unten, aus 
einer Höhe, die bei einem nicht parirten Sturz 
jedem anderen Sterblichen unfehlbar das Leben 
gekoſtet haben würde. Ein einziger Schrei 
aus hundert Kehlen durchzittert die Luft, ein 
gellender Angſtſchrei vom Fenſter her ertönt, 
Monika ſchwankt, ihre Hände laſſen das 
rettende Feuſterkreuz fahren, ſie ſtürzt rück⸗ 
lings in das Zimmer hinein. Sekundenlaug 
ſteht auch Nazi Fröſchel wie betäubt — der 
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Lindau. Prinzeſſin Luiſe reiſt vorausſichtlich 
am Dienſtag ab. 

— Der Reichskanzler wird, wie die 
„Nationalztg.“ erfährt, den Kaiſer auf der 
Reiſe nach Hamburg zur Enthüllung des 
Deukmals Kaiſer Wilhelm I. begleiten. 

— Geueralfeldmarſchall Graf v. Walder⸗ 
ſee erhielt das Großkreuz des päpſtlichen 
Piusordeus. 

— Der Juſtizminiſter Schönſtedt feiert 
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum am 26. Okto⸗ 
ber. Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Berlin 
geſchrieben, daß Schönſtedt nach dieſem 
Jubiläum aus dem Amt ſcheiden werde. 

— Der bayeriſche Minifterpräfident Frhr. 
v. Podewils wird ſich am Mittwoch dem 
König von Württemberg in Friedrichshafen 
vorſtellen. 

— Der badiſche Geſandte in Berlin Dr. 
von Jagemaun wird, wie der „Kölniſchen 
Ztg.“ beſtätigt wird, demnächſt in den Ruhe⸗ 
ſtand treten. 

— Geh. Rath Prof. Schweninger iſt vor 
drei Tagen nicht unbedenklich erkrankt. Sein 
Befinden hat ſich jedoch inzwiſchen weſentlich 
gebeſſert. 5 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Verleihung der Brillanten zum Kronenorden 
erſter Klaſſe an den Präſidenten der Juſtiz⸗ 
vrüfungskommiſſion Wirklichen Geheimen 
Rath * x 

— Wie die „Nationalztg.“ erfährt, iſt 
Mitinhaber der Bankfirma S. Bleibe 
Haus Bleichröder, ſchwer erkrankt; fein 
Zuſtand iſt bedenklich. 


L Die offiziöſe „Nordd. Allg. Zeitung“ 
ſchreibt: Die „Preußiſche Korreſpondenz“ 
hat einen angeblichen Ausſpruch des Kaiſers 
verbreitet, wonach der Kaiſer vor einiger 
Zeit im Kaſino eines vornehmen ſchleſiſchen 
Regiments geäußert haben ſoll: „Ich kann 
nur Amerikaner gebrauchen!“ — Wir ſind 
zu der Erklärung ermächtigt, daß der Kaiſer, 
der übrigens ſeit nahezu zwei Jahren in 
keinem Kaſino eines ſchleſiſchen Regiments 
geweſen iſt, einen ſolchen Ausſpruch nicht 
gethan hat. Das ſchließt natürlich nicht 
aus, daß der Kaijer die Eigenſchaften der 
Amerikaner, die ihnen eine fo bedeutende 
Stellung im Erwerbsleben verſchafft haben, 
in vollem Maße anerkennt. 


— Gegenüber der Nachricht, daß die Er⸗ 
richtung eines neuen Oberlandesgerichts 
in Düſſeldorf ſchon im Jahre 1904 in An⸗ 
griff genommen werden ſoll, verſichert die 
„Köln. Ztg.“, daß bisher weder ein ſolcher 
Beſchluß gefaßt iſt, noch daß Ausſicht vor⸗ 
handen iſt, daß bereits in den Etat für 1904 
eine Forderung für die künftige Errichtung 
aufgenommen werden wird. 

— Die ſtändige Ausſtellung für Arbeiter 
wohlfahrt wurde am Sonnabend in Char⸗ 
lottenburg durch den Staatsſekretär von Po⸗ 
ſadowsky eröffnet. 

— Nach einer Meldung aus Eiſenach 
beſchloß die daſelbſt tagende Kirchenkonferenz 
faſt einſtimmig die Einigung der deutſchen 
evangeliſchen Landeskirchen, vorbehaltlich der 
Zuſtimmung der vorgeſetzten Behörden. 


— Der Abgeordnete Otto Arendt hat in 
dem hieſigen Blatte „Der Tag“ die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, daß das Fünfmarkſtück 
überall unwichtig ſei und jeder Verſuch, dieſe 
Münze dem Verkehr aufzuzwingen, ſcheitern 
werde. Demgegenüber iſt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ in der Lage, ziffernmäßig feſtzuſtellen, 
daß die Nachfrage nach Fünfmarkſtücken ſtetig 
zunimmt; von einer Unbeliebtheit des Fünf⸗ 
markſtückes könne deshalb nicht die Rede ſein. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im deutſchen Reiche betrug in den 
Monaten April und Mai d. Js. 2040 712 
Mk., 32718 Mk. weniger als im gleichen 
Zeitraum vorigen Jahres. 

— Die Otavibahn in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika ſoll nach der „Nationalztg.“ bis Eude 
1906 vollendet ſein. Als Spurweite iſt nicht 
die Kapſpur, ſondern die ſchmale Spur der 
Regierungsbahn (0,60 Meter) vorgeſehen. 
Die South Weſtafrika⸗ Company hat ihre 
Rechte der Otavigeſellſchaft übertragen gegen 
finanzielle Gegenleiſtungen, die in der Ge⸗ 
währung von Genußſcheinen der Otavigeſell⸗ 
ſchaft an die Company beſtehen. 

Hannover, 13. Juni. Sämmtliche Ar⸗ 
beiter im Baugewerbe, etwa 3000 an der 
Zahl, ſind heute, nachdem die ausſtändigen 
Zimmerer die Arbeit nicht wieder aufge⸗ 
nommen haben, ausgeſperrt worden. Das 
Baugewerkenamt hat auch diejenigen Meiſter, 
die die Forderungen der Ausſtändigen be⸗ 
reits bewilligt haben, zu der Ausſperrung 
veranlaßt und die Zahlung der von ihnen 
zu entrichtenden Konventionalſtrafen über⸗ 
nommen. 

Bremen, 15. Juni. Der „Weſerzeitung“ 
zufolge beabſichtigt die Rhederei von Qickmers 
ihren Schiffspark iunerhalb der nächſten drei 
Jahre durch Nenbauten auf der eigenen Werft 
in Bremerhaven auf etwa 30 Dampfer und 
Segler für den Reisimport zu ſteigern. 

München, 15. Juni. Generalmajor Prinz 
Rupprecht von Bayern iſt unter Beförde⸗ 
rung zum Generalleutnant vom Kommando 
der 7. Jufanteriebrigade enthoben worden. 
Kommandeur der 7. Zufanteriebrigade wurde 
Generalmajor von Keßler, der bereits den 
gegenwärtig beurlaubten Prinzen vertritt. 
Der Kommandant der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt München Freiherr von der Tanu⸗ 
Rathſamhanſen wurde zum Kommandeur der 
5. Diviſion ernannt. 


Ausland. 
Petersburg, 13. Juni. Die kaiſerliche 
Familie iſt heute nach Peterhof übergeſiedelt. 
Tokio, 14. Juni. Prinz und Prinzeſſin 
Rupprecht von Bayern haben ſich geſtern 
zum Gebirgsaufeuthalt nach Nikko begeben. 


In Serbien 


iſt die Tragödie zu Ende. Die militäriſchen Uebel⸗ 
thäter feiern nach halbaſtatiſchem Brauch den 
Sieg mit Bier und Branntwein, die Bevölkerung 
ſteckt Fahnen heraus, und ein Tedeum zum Preiſe 
Gottes dürfte, wie üblich bei ſolchen Gelegenheiten, 
auch noch veranſtaltet werden. König Alexander 
hinterläßt keine Partei, die ihn rächen möchte. 
Das mag von menſchlichem Standpunkt aus recht 
traurig erſcheinen, vom bolitiichen Stand⸗ 
er aus iſt es, wie die Dinge liegen, ein 


— Der Burenoberſt Schiel iſt am Frei⸗ Gluck 


tag nach längerem Krankenlager geſtorben. 

— Der Kurpfuſcher Franz Narden⸗ 
kötter iſt an Bord eines engliſchen Dampfers 
in Hamburg eingetroffen. 


Sprung war ein gewaltiger — aber nur 
ſekundenlang, daun fliegt er faſt die Leiter 
hinan. Zum zweitenmal wagt er den Todes⸗ 
gang und jetzt erreicht er ſein Ziel. Ein 
granſiges Schauſpiel bietet ſich den unten 
Harrenden. 

Auf der oberſten Sproſſe ſteht, leicht ge⸗ 
beugt, den Rücken gegen die Mauer gepreßt, 
der Akrobat. Seine beiden Hände bietet er 
Nazi, und geſtützt, gehoben von dieſen ge⸗ 
waltigen Armen mit den ſtählernen Muskeln, 
ſchwingt ſich ſein elaſtiſcher Körper empor, 
erſt auf die Knie — die Leitern und die Ge⸗ 
ſtalten der Männer hoch in den Lüften 
ſchwanken, — daun noch ein Ruck, — Nazi 
ſteht auf den Schultern des anderen und ſeine 
Hände greifen nach dem inneren Fenſterbrett. 
Henlend fährt der Sturm um das Thürmchen 
und eine Wolke von Qualm, Rauch und 
Flammen ſchlägt hinter ihm zuſammen; er 
Gt im Innern verſchwunden. 

„Gott, großer, allmächtiger Gott, erbarme 
Dich, rette ſie — alle!“ ruft Gräfin Korpſtedt, 
mit Roſe auf die Kniee ſinkend; laut und leiſe 
ringt ſich von den Lippen und aus den Herzen 
der anderen daſſelbe heiße Flehen für die 
todesmuthigen Männer nud das Mädchen 
dort oben. 

Bauge Minuten vergehen, den Menſchen 
unten dünken ſie eine Ewigkeit. 

„Da, da — da iſt er, er hält ſie“, ruft 
es jetzt aus der Menge. Im Fenſterrahmen 
ſteht Nazi Fröſchel, in ſeinen Armen hält er 
Monika. Ein kurzer Anruf, der Akrobat ſtreckt 
beide Hände empor und nimmt die zarte Ge⸗ 

alt in Empfang; fragend blickt er den Ge⸗ 
jährten au. (Portſetzung folgt.) 


Ju den Belgrader Spitälern werden 17 ver⸗ 
wundete Offiziere gepflegt. Der Miniſterpräſident 
erklärt, daß keiner von den Theilnehmern an dem 
Anſchlag verfolgt werden wird. - 

Die Schweſtern der Königin wurden am Freitag 
unter ſtarker Eskorte über die Grenze gebracht, 
wahrſcheinlich nach Paneſova. 

Das Vermögen der Königin Draga wird auf 
fünf Millionen Franks geſchätzt und ſoll meiſt in 
frauzöſtſchen Banken angelegt ſein. Wie es heißt, 
ſoll dieſes Vermögen als dem Stagte entfremdeter, 
1 Erwerb gerichtlich beauſprucht 
werden. 

Dem „Ungariſchen Telegraphenkorreſpondenz⸗ 
Burean“ wird aus Belgrad gemeldet: Der Arzt 
Dr. Michel, welcher die Obduktion der Leichen 
des ermordeten Königspaares vornahm, erklärte, 
der König habe 6 Schußwunden und 3 ftarke 
Säbelhiebe erhalten. 3 Schußwunden ſeien tödtlich 
geweſen; 2 Kugeln hätten das Herz, 1 den Uater⸗ 
leib durchbohrt. Der Körper ſei durchaus geſund 
geweſen und wenig verfettet. Die Königin habe 
4 Schußwunden und mehrere Säbelhiebe erhalten, 
ferner Stichwunden; 2 Schußwunden ſeien tödtlich 
geweſen; die Obduktion erwies ausgeheilte Tuber⸗ 
kuloſis beider Lungenflügel. „Duevni Li“ ver⸗ 
öffentlicht folgenden Sektionsbefund der Leiche des 

nigs: Schädeldecke 11 Millimeter dick, bei nor · 
malen Schädeln höchſtens 6 Millimeter. Beim 
Großhirn Verwachſungen mit der Schädeldecke; 
Kleinhirn hypertrophiſch, Leberfungewöhnlich groß, 
von ſchwarzer Farbe, ſpeckartia degenerirt. 

Das Belgrader Offizierkorps hielt eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in der der Beſchluß gefaßt wurde, 
daß die Offiziere für die begangene That keine 
Belohnung wünſchen. 

Mehrere Belgrader Familien ſuchen dem Na⸗ 
rodni Liſti“ zufolge um Bewilligung zur Aus⸗ 
wanderung uach. Die Regierung gab ihnen jedoch 
bekannt, daß vor dem Eintritt normaler Ver⸗ 
hältniſſe der Bitte nicht willfahrt werden köune. 

Königin Natalie richtete an ihre in Belgrad 
weilende ehemalige Hofdame die telegraphiſche 
Anfrage, ob ſie nach Serbien zum Beſuche des 
Grabes ihres Sohnes kommen könnte. 

Der König von Rumänien ſoll dem Vernehmen 
nach beabſichtigen, die Inhaberſchaft ſeines 6. 
ſerbiſchen Regiments niederzulegen, weil ſich die 
Offiziere des Regiments an der Ermordung des 
Königspaares betheiligt haben. 0 

Ueber Amtshandlungen der proviſoriſchen Re⸗ 
emeldet, da 


ierung wird am Sonnabend alle 


—— politiſcher Preßdelikte beſtraften Perſonen 


begnadigt wurden und deren Freilaſſung erfolgte. 
Seit den Vorgängen am 11. Juni hat keine einzige 
Verhaftung und Verurtheilung ſtattgefunden. 
Der Kaſſatioushof und der Appellhof haben ihre 
Thätigkeit ſeit dem 11. Juni eingeftellt. 

Die unmittelbare Urſache der Verſchwörung 
war nach einer Belgrader Meldung der „Neuen 
Fr. Pr.“ die Aufforderung des Königs an die Offi⸗ 
ziere, ſeinen Schwager Lunjewitſch als Thronfolger 
anzuerkennen und dies durch ihre Unterſchrift zu 
bekräftigen. König Alexander hatte ſich bei der 
Armee gründlich verhaßt gemacht, ſodaß die Mel⸗ 
dung nicht Wunder nehmen kaun, daß alle Garni⸗ 
ſonen Serbiens ſeit Wochen auf die Ereigniſſe 
vorbereitet waren durch den Verſchwörern ergebene 
Offiziere, die ſeit Dragas Auftreten Gegner der 
Dyuaſtie Obrenowitſch geworden waren. König 
Alexander ſtand der Armee, welche ſeinem Vater 
treu ergeben war, fremd gegenüber. Den ſchwäch⸗ 
lichen Neuraſtheniker betrachteten die Offiziere 
nicht als einen der ihrigen. König Alexander 
verugchläſſigte die Armee, und die von Milan ge⸗ 
ſchaffene Organiſation zerfiel. Als der König 
Draga heirathete, wurde ſein Verhältniß zur 
Armee noch mehr getrübt. Die Offiziere empfanden 
dieſe Verbindung wegen der Vergangenheit der 
Frau als eine Schmach. Die Königin vergalt 
dieſe Abneigung der Offiziere mit einer hoch⸗ 
müthigen Behandlung der Armee und der König 
nahm eine gleiche Haltung au. Das Offisierkorps 
bohkottirte den Bruder der Königin Lunjewitſch. 
Die Lage wurde noch verſchärft durch die un⸗ 
pünktliche Bezahlung der Gagen. Aus Mißtrauen 
gegen die Armee ſchuf ſich der König eine be⸗ 
foudere Garde zu Fuß und zu Pferde. Schon ſeit 
Milan das Kommando der Armee niedergelegt 
hatte, zeigte ſich im Offizierkorps und dann auch 
unter den Bauern eine ſtarke Strömung zugunſten 
der Karageorgewitſchs. Selbſt König Milan be⸗ 
günſtigte zuletzt die Beſtrebungen für die Kara⸗ 
georgewitſchs. Als König Milan im Jahre 1900 
die Nachricht von der Verlobung ſeines Sohnes 
mit Draga erhielt, eilte er nach Wien, um ſich 
nach Serbien zu begeben und dort an der Spitze 
der Armee die Erhebung gegen Alexander einzu⸗ 
leiten. In Wien beſaunn er ſich jedoch eines 
andern, er wollte nicht perſönlich gegen ſeinen 
Sohn vorgehen. Er ſchickte iddoch einen Ver⸗ 
traneusmann nach Genf zu Karageorgewitſch, um 
dieſem mitzutheilen, daß er bereit wäre, ihn mit 
feiner Autorität bei der Armee zu unterſtſitzen. 
König Alexander gab damals den Befehl, Milan 
Hg ſobald dieſer ſerbiſchen Boden 

eträte. 

Der Belgrader Korreſpoudent des Barijer 
„Temps“ hatte eine Unterredung mit dem Mi⸗ 
niſter des Aenußern Kaljewitſch, welcher unter 
anderm ſagte: Oberſt Naumowitſch, einer der 
Theilnehmer an der Verſchwörung, habe König 
Alexander gewarnt, indem er ihm geſagt habe, er 
gehe ſeinem Verderben entgegen, wenn er ſich 
nicht von der Königin treune. Der König ſei 
jedoch unglaublich hartnäckig geweſen. Der Leichen- 
befund habe allerdings Licht in das ſonſt unbe⸗ 
greifliche Verhalten des Königs gebracht. Die 
Ereigniſſe in der Nacht vom 10. Juni ſeien gewiß 
ſchrecklich und beklagenswerth, aber wenn man 
bedenke, daß die Geſchichte Serbiens in den 
letzten zwanzig Jahren nur die Geſchichte der 
Eheangelegenheiten Milans und Alexanders ge⸗ 
weſen ſei, ſo könne man ſich nicht über dieſelben 
wundern. 8 Aufgabe iſt es, ſo fubr Miniſter 
Kaljewitſch fort, das Geſcheheue wieder gut zu 
machen. Die tadellofe Haltung, welche das ſer⸗ 
biſche Volk unter den gegenwärtigen Umſtänden 
beobachtet hat, und das Wohlwollen des geſamm⸗ 
ten Europas erlauben uns, viel von der Zukunft 
zu hoffen. Der Korreſpondent des „Temps“ fügt 
hinzu, dieſe Erklärung gebe den Inhalt des Rund⸗ 
ſchreibens wieder, welches Kaljewitſch an die 
Mächte gericht habe. 

Die Königswahl. 

In der ſerbiſchen Nationalverſammlung, 
die am Montag Vormittag 11 Uhr eröffnet 
wurde, iſt Peter Karageorgiewitſch 
einſtimmig zum König vproklamirt worden. 
Die Skuptſchina und der Senat traten um 
9 Uhr morgens zuſammen, zunächſt jede 
Körperſchaft für ſich. Für die Skuptſchina 
wurden die Räumlichkeiten der Eiſenbahn⸗ 
direktion hergerichtet, während für die 
Sitzungen des Senats der Speiſeſaal im 
neuen Konak bereitgeſtellt wurde. Die ge⸗ 
meinſame Sitzung, in der die Königswahl 
erfolgte, fand in dem großen ſogenannten 
weißen Saale des neuen Königspalais ſtatt. 
Die Skuptſchina konſtituirte ſich, wählte den 
Abgeordneten Aza Stanojewitſch (radikal) 
zum Präſidenten und den früheren Miniſter 
Stojan Ribarae (liberal) zum Vizepräſi⸗ 
denten. Beide Körperſchaften beriethen über 
die Frage, wie die Konſtitution vom Jahre 
1888 mit einigen auf den König und das 
Wahlrecht bezüglichen Abänderungen als 
neue Verfaſſung proklamirt werden ſoll. Nach 
Meldungen aus Belgrad verſammelten ſich 
im Saal der Skuptſchina alle Mitglieder zu 
einer Vorbeſprechung, die ſechs Stunden 
dauerte und unter furchtbarſter Erregung 
und Ausbrüchen der Leidenſchaft zu Ende 
geführt wurde. Der Miniſterpräſident rief 
wiederholt: „Brüder, haltet Frieden!“ Zu⸗ 
letzt einigte man ſich, Peter Karageorgiewitſch 
zum König und ſeinen älteſten Sohn zum 
Thronfolger zu wählen und zu proklamiren. 
Dem radikalen linken Flügel wurde zuge⸗ 
ſichert, daß die Verfaſſung von 1888 wieder 
eingeführt werde. Es wurde ein Komitee 
ernannt, das den Verfaſſungstext den ges 
änderten Verhältniſſen aupaßt; alle auf die 
Familie Obrenowitſch bezüglichen Stellen 
wurden ausgemerzt. — Der Präſes des Se⸗ 
nats Peter Welimirowitſch eröffnete die ge⸗ 
meinſame Sitzung der Skuptſchina und des 
Senats im weißen Saale des neuen Königs» 
palais. Er theilte mit, daß die Skuptſchina 
und der Senat überſteinſtimmend beſchloſſen 
haben, die Verfaſſung von 1888 mit ge⸗ 
wiſſen Modifikationen wieder ins Leben zu 


rufen, und forderte beide Körperſchaften zur 
Königswahl auf. Die ganze Verſammlung 
erhob ſich von ihren Sitzen und brach in 
den Ruf aus: „Hoch Peter Karageor⸗ 
giewitſch!“ Die Rufe drangen bis auf 
die Straße und wurden vom Publikum und 
dem aufgeſtellten Heer ſtürmiſch wiederholt. 
Hierauf folgte die namentliche Abſtimmung. 

Peter Karageorgiewitſch erhielt nach⸗ 
mittags um 2¾ Uhr in Genf ein Tele⸗ 
gramm aus Semlin, in welchem ihm ge⸗ 
meldet wird, daß die Nationalverſammlung 
ihn einſtimmig zum König von Serbien ge⸗ 
wählt habe. 

Die vollzogene Wahl wurde der Be⸗ 
völkerung durch Kanonenſchüſſe verkündet. 
Die Wahl wurde in vollſtäudig legaler 
Weiſe vollzogen. Die Bevölkerung begrüßte 
die Wahl des neuen Königs mit großer 
Begeiſterung. Es herrſcht vollkommene Ruhe. 

Peter Karageorgiewitſch hatte vor feiner 
Wahl noch folgende Bedingungen für die 
Annahme der Krone geſtellt: 1. Ausdruck 
des Willens des geſammten Volkes und ein⸗ 
ſtimmiger Beſchluß der Skuplſchina, 2. Bes 
dingungen betreffs der Zivilliſte, 3. daß 
keiner von den Offizieren, die an dem Blut⸗ 
bade betheiligt waren, bei ſeinem Einzuge 
oder ſpäter ihm vorgeſtellt werde, noch 
irgendwelche Begünſtigung verlaugen dürfe. 
Die proviſoriſche Regierung gerieth durch 
dieſe Bedingungen, ſowie durch die weitere 
Forderung Karageorgiewitſch, daß ſie eine 
Wiedervereinigung der Parteien zuſtande 
bringe, in große Verlegenheit, trat aber 
trotzdem für ſeine Wahl ein. | 

Wolffs Bureau berichtet über die Königs⸗ 
wahl: Nachdem Skuptſchina und Seuat zu⸗ 
nächſt getrennt die Wiedereinführung der 
liberalen Konſtitution vom Jahre 1888 mit 
einigen Modifikationen beſchloſſen, traten 
beide gegen ½12 Uhr zu gemeinsamer 
Sitzung im Konak zuſammen. Es wurde 
ſofort die Königswahl vorgenommen, und 
Prinz Peter Karageorgiewitſch zunächſt durch 
Akklamation, dann durch namentliche Stimm⸗ 
abgabe einſtimmig gewählt. Ferner wurde 
beſchloſſen, den Prinzen telegraphiſch zu be⸗ 
nachrichtigen und durch eine nachmittags von 
der Volksvertretung im Einvernehmen mit 
der Regierung zu beſtimmende Deputation 
demſelben den Wahlakt überbringen zu laſſen. 

Peter Karageorgewitſch erklärte einem 
Vertreter der ſchweizeriſchen Depeſchenagen⸗ 
tur, daß er die Krone annehmen und den 
Namen Peter I. führen werde. Er ſei tief 
gerührt von dem Beweis des Zutranens, 
obſchon die Nachricht nicht mehr unerwartet 
gekommen ſei. Er werde an das ſerbiſche 
Volk eine Proklamation richten, in welcher 
er dem Volke dafür danken werde, daß es 
die Traditionen ſeiner Vorfahren wieder 
aufnehmen wolle. Er ſelber werde, tren 
dieſen Traditionen, ſich beſonders von dem 
Andenken an ſeinen verehrten Vater leiten 
laſſen. Er gebe ſein Wort, daß er alles, 
was ſich in den letzten vierzig Jahren zuge⸗ 
tragen habe, vergeſſen und gegen keinen 
ſeiner Widerſacher einen Groll bewahren 
werde. Er werde die Rechte ſämmtlicher 
Beamten und Augeſtellten reſpektiren und 
dieſelben bitten, ſich genau an das Geſetz zu 
halten und die normale Beſchäftigung wieder 
aufzunehmen. Der neue König wird wahr⸗ 
ſcheinlich in Begleitung ſeines ſchweizeriſchen 
Perſonals am Donnerſtag Abend über Wien 
nach Belgrad abreiſen. Seine Wohnung 
wird von radfahrenden Poliziſten bewacht. 
Das im Hauſe ausgelegte Glückwunſch⸗ 
regiſter füllt ſich mit Namen. 

Ueber die Perſönlichkeit des Fürſten 
Peter Karageorgewitſch hat ſich ſein Vetter 
und Vertranensmaun Profeſſor Neundowitich 
gegenüber einem Vertreter des „Wiener 
Fremdenblatt“ u. a. dahin ausgeſprochen: 
Die Serben können ſich keinen würdigeren 
Fürſten wünſchen. Man hat ihn einen 
Soldatenkönig genannt. Ja, das iſt er in 
der beſten Bedeutung des Wortes; ein Mann, 
den die Soldaten lieben und der ſie liebt. 
Ich kann Ihnen garnicht ſagen, wie entrüſtet 
ich war über die Behauptung, mein Vetter 
ſei in die Verſchwörung eingeweiht geweſen. 
Es iſt eine böswillige Verleumdung; er 
hatte nicht die geringſte Ahnung davon. Die 
herrſchende Verbitterung über das Draga⸗ 
Regime war ihm freilich bekannt. Die 
Geſchichte wird ihr Urtheil über die Ereigniſſe 
ſprechen, greifen wir ihr nicht vor. Eine 
neue Epoche hat begonnen. Peter Karageor⸗ 
gewitſch wird den ſchweren Aufgaben, vor denen 
er ſteht, voll gewachſen ſein. Er iſt ein Mann 
von 50 Jahren, der in ſeinem Leben viel 
ſchweres erlitten hat, ein abgeklärter erfahre⸗ 
ner Mann; er wird Serbien mit allen ſeinen 
Kräften dienen. 


Provinzialnachrichten. 
Marienburg, 14. Juni. (Das Provinzialtaub⸗ 
ſtummenfeſt) wurde hente in unjerer Stadt ber 
gaugen. Zahlreiche Taubſtumme aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Orten der Provinz nahmen an dem 
eſte sul das in herkömmlicher Weiſe durch 
ottesdienſt in beiden Kirchen eingeleitet wurde. 


Viele Taubſtumme erhielten das Abendmahl. 
Mittags faud im „Geſellſchaftshauſe“ ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt, woran 350 Perſonen theilnahmen. 
Schulrath Hollenweger brachte das Kaiſerhoch aus. 
Aufführungen und Spiel bildeten den weiteren 
Theil des Feſtes. 

Prechlau, 14. Juni. [Lebendig begraben.) Der 
Beſitzer Patzlaff in Abbau Prechlau ließ auf ſeinem 
Gehöft einen 90 Fuß tiefen Drehbrunnen durch 
einen Röhrenbrunnen erſetzen. Derſelbe ſollte 
geſtern fertig werden, und der alte Brunnen war 
gegen Mittag bereits bis auf ca. 7 Meter zuge⸗ 
ſchüttet, als die Mutter des P. auf die Bohlen⸗ 
lage trat und hineinſehen wollte. Hierbei gab der 

oden unter den Füßen nach und die betagte 
rau ſtürzte in die Tiefe. Der Brunnenbaner 
alzereit ſpraug ſofort nach, befreite fie von den 

Erdmaſſen und war im Begriff, ein Tan umzu ⸗ 
egen, als auch ſchon weitere Erdmaſſen nachfielen 
und beide verſchüttet wurden. Nach längerer 
Arbeit und Mühe wurde Balzereit noch lebend, 
Frau Patzlaff jedoch als furchtbar entſtellte Leiche 
erausbefördert. 

Elbing, 15. Juni. (Vom Beſuch der kaiſerlichen 
amilie in Kahlberg.) Im Auftrage Ihrer 
kajeſtät der Kaiſerin war ein Regierungsbau⸗ 

meiſter aus Berlin, der ſich zurzeit in Cadinen 
aufhält, am Sonntag in Kahlberg, um in Gemein⸗ 
ſchaft mit Herrn Amtsvorſteher Wicht Plätze für 
Badezellen mit Zelten für die allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften am Kahlberger Strande auszuſuchen. Der 
Bau der Zellen wird ſofort in Angriff genommen. 

Elbing, 15. Juni. (Am Nachmittage des Wahl⸗ 
tages) wird die Firma Schichau den Betrieb 
ruhen laſſen. 

Danzig, 15. Juni. (Ruderregatta.) Zu der am 
8. Juni auf der Weichſel ſtattfindenden Ver⸗ 
bandsregatta des preußiſchen Regattaverbandes 
haben ſich im ganzen ſieben Vereine, und zwar 
zwei aus Danzig, zwei aus Elbing, drei aus Kö⸗ 
nigsberg, mit einigen 30 Booten gemeldet. Die 
Betheiligung an einzelnen Rennen iſt jo ſtark, daß 
zum erſtenmale trotz der Breite der Weichſel Vor⸗ 
rennen gefahren werden müſſen. 

Aus der Provinz, 15. Juni. (Aus der Wahl- 
bewegung.) Herr Kulerski, der Vater des Heraus⸗ 
debers der „Gazeta Grudziondzka“ und Reichstags⸗ 
kandidaten, hat, wie der Poſener „Dziennik“ ber 
richtet, den Wahlaufruf für den im Wahlkreiſe 
Graudenz Strasburg aufgeſtellten gemeinſamen 
eutſchen Kandidaten Sieg unterzeichnet. Aus 
einem anderen Wahlaufruf erſieht der „Dziennik“, 
daß der „greife Kulerski“ ein treuer Unterthan 
des Königs und ein überzengter Deutſcher iſt, der 
lauge Jahre eine Präparandenanſtalt leitete und 
gegenwärtig Stadtverordnetenvorſteher in Rehden 
iſt, der Herrn Viktor Kulerski als ſeinen Sohn 
zicht mehr betrachte, weil dieſer als poluſſcher 
Fanatiker ſeine Familie kompromittixt habe. 

Inſterburg, 13. Juni. (Ueber die Schulreviſton 
in Trakehnen) ſchreibt die „Oſtd. Volksztg.“, daß 
dieſelbe von Geheimrath Preiſche, Dezernent für 
das Seminar- und Präparandenweſen im Kultus⸗ 
miniſterium, geleitet wurde. Daneben waren aus 
weſend Miniſter von Pobdbielski ſelbſt, Geheim⸗ 
rath Schilling aus dem Landwirthſchaftsminiſte⸗ 
rium, Oberregierungsratb Alien und Schulrath 
Kurbjuhn von der Regierung in Gumbinnen und 
Vandſtallmeiſler von Oettingen. Das Endergebniß 
der Revlſion war, daß der Minifter dem Haupt 
lehrer Nickel perſönlich feine Anerkennung für 
hervorragende Leiſtungen ausſprach. 

Königsberg, 14. Juni. (Der Prozeß wegen Be⸗ 
leidigung des Hoſfpredigers a. D. Stöcker), welcher 
wegen einer Augenkrankheit des angekkagten Redak⸗ 
teurs Noske (früher an der „Königsberger Volks⸗ 
zeitung“) vertagt werden mußte, kommt nunmehr 
am Dienſtag den 23. Juni vor der Strafkammer 
zur Verhandlung. Hofprediger a. D. Stöcker, 
— und Gaſtwirth Ewald find als Zeugen 

n. 

Aus Oſtpreußen, 15. Juni. (Aus der Wahl⸗ 
bewegung.) In dem Wahlkreiſe Stallupönen hat 
der aus dem Trakehner Schulprozeß bekannte, von 
den Liberalen aufgeſtellte Lehrer Nickel in letzter 
Stunde ſeine Kandidatur zurfickgen. Kandidat der 
Liberalen iſt dort unnmehr Gutsbeſitzer Dirichlet. 

Aus der Provinz Oſtpreußen, 15. Juni. (Ein 
Ausflug alter Korpsſtudenten nach Nudszanıh 
und den maſuriſchen Seen) ſoll am 4. und 5. Juli 
d. 38. ſtattfinden. Bereits im vorigen Jahre er⸗ 
folgte eine ähnliche Zuſammenkunft der alten 
Herren aus den Landgerichtsbezirken Allenſtein 
und Lyck in Rudszauny, verbunden mit einem 
Ausflug nach Nikolaiken. Diesmal, wo eine Be⸗ 
theiligung aus der ganzen Provinz erwartet wird. 
ſoll der ſchöuſte Theil Maſurens, der herrliche 
Crutiunſee und Crutiunfluß beſucht werden. 

Bromberg, 12. Juni. (Mildthätige Schenkung.) 
Die im Dezember 1901 hierſelbſt verſlorbene Frau 
Kommiſſionsrath E. Arlt hat in hochherziger Weiſe 
das hieſ. Blindenheim mit der namhaften Summe 
von 6000 Mark teſtamentariſch bedacht, zu deren 
Annahme die allerhöchſte Genehmigung ertheilt 
worden iſt. 

Bromberg, 15. Juni. (Die Gründung eines 
ewaugeliſchen Arbeitervereins) für Schwedenhöhe 
Üft geſtern in einer von Herrn Pfarrer Teichert 
einberufenen, zahlreich beſuchten Verſammlung 
beſchloſſen worden. Es waren auch eine Anzahl 
Sozialdemokraten erſchienen, doch gelang es den⸗ 
daten nicht, die Gründung des Vereins zu ver⸗ 
irt deres Arbeiter erklärten ſich ſofort zum Bei⸗ 
Bat er 14. Juui. (Eine Belohnung von 500 M.) 
wnittelnng des Meer der zu Boen auf die Er- 

rder 

in desen 1. Fu des Ausziglers Hermann 
oſen, 15. Juni. (Selbſtmord. Schwerer Un⸗ 
dall.) Durch Selbſtmord endete geſtern der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Auguſt Splawski von hier. Derſelbe 
wurde auf dem Abort in der Nähe des Lokomotiv⸗ 
cuppens erhängt aufgefunden. Sp. war erſt 26 
ahre alt und hinterläßt eine Fran und zwei 
kleine Kinder. Was den Mann in den Tod ge⸗ 
trieben hat, iſt nicht bekannt. — Geſtern Mittag 
Bel der Tiährige Sohn des Kutſchers Janatz 
dern dann eri 10 Scher vom 4 Sind 
were Verletzungen, daß er 

nach einigen Minuten ſtarb. N 


Lokalnachrichten. 
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Sarge war bei der hentigen Reichstagswahl 
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15 uud ſetzte gleich in den Vormittagsſtunden 

ein. Um 1 Uhr, nach der Mittagsſtunde, 
in den einzelnen Wahlbezirken der Stadt 
wo u.de Hälfte der Wähler gewählt, auf der 


Vorſtadt waren ſogar ſchon zwei 


Drittel an der Wahlurue erſchieuen. Ebeuſo 
lebhaft war die Wahlbetheilimmg in Mocker. 
Die Sozialdemokraten haben ihre Regſamkeit bis 
zum letzten Tage fortgeſetzt. Noch geſtern wurde 
ein ſozſaldemokratiſches Wahlflugblatt verbreitet 
und abends hielten die Sozialdemokraten auch 
noch eine Volksverſammlung in einem Lokale der 
Bergſtraße in Mocker ab. Bei der heutigen Wahl 
ſah man an allen Wahllokalen neben den deutſchen 
und poluiſchen auch ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
trauensmäuner thätig. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Durch Verfügung des Chefs des General⸗ 
ſtabes der Armee vom 11. Juni ſind u. a. folgende 
Offiziere zum 1. Oktober d. 38. zur Kriegsakademie 
einberufen worden: Lt. Kleinke vom Juf.⸗Regt. 
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, Lt. Gronemann 
vom 9. weſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 176, Lt. Thie m 
vom weſtpr. Pion.⸗Batl. Nr. 17. Im Sanitäts⸗ 
korps: v. Raven, Unterarzt beim Juf.⸗Regt. von 
der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, mit Wahrnehmung 
einer offenen Aſſiſtenzarztſtelle beauftragt. 

— (Perſonalien.) Der Geh. Oberregie⸗ 
rungsrath und vortragende Rath im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten Dr. Kieſchke iſt zum 
Präſidenten der kgl. Eiſenbahndirektion in Poſen 
ernannt worden. 

Der Bürgermeiſter a. D. Loeninger aus Leob⸗ 
ſchütz iſt zum Polizeiaſſeſſor ernannt und der 
königlichen Polizeiberwalkung in Poſen überwieſen 
worden. 

Der Anſiedelungskommiſſtonsſekretär Kalli⸗ 
nowski aus Poſen iſt zum Geheimen expedi⸗ 
renden Sekretär und Kalkulator im Miniſterium 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ernannt 


worden. Indilänm) Herr Eiſenbabuſekretär 


Treptow begeht heute ſein 25 jähriges Dienft- büß 


jubiläum und damit zugleich das 25 jährige Jubi⸗ 
läum als Thorner Bürger. Aus dieſem Anlaß 
wurden dem beliebten und geſchätzten Beamten 
ſeitens der Vorgeſetzten und der Kollegen die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche ausgeſprochen und von den 
Kollegen noch als Augebinde ein prächtiger Pokal 
mit entſprechender Widmung überreicht. Herr 
Treptow iſt auch Vorſtandsmitglied des Kon⸗ 
ſervativen Vereins und beſorgt als Rendaut nicht 
nur die Kaſſengeſchäfte des Vereins in ſorg⸗ 
fältigſter Weiſe, ſondern iſt auch im allgemeinen 
für die konſervative Sache in rührigſter Weiſe 
thätig, ſodaß gewiß auch die Parteigenoſſen, denen 
lelder das Jubiläum nicht bekannt war, ihre 
Glückwünſche für das fernere Wohl des Jubilars 
mit denen ſeiner Kollegen vereinigen. 

— lege des Ruderſports.) Ein 
ſoehen ALT Reſkript des Kultusminiſters 
regt die Gründung von Schülerrudervereinen bei 
den höheren Schulen an, wie ſolche ja thatſäch⸗ 
lich bereits in einigen Städten, wie % B. Brom- 
berg, Königsberg u. ſ. w. beſtehen. Natürlich iſt 
da nur an ſolche Orte gedacht, die ein geeignetes 
Fahrwaſſer für dieſe Zwecke haben. Es würden 
für dieſe Schlülervereine nur die Schüler der 
Prima und Sekunda inbetracht kommen. Da 
naturgemäß keine große Anzahl von Mitgliedern 
in dieſen Klaſſen zuſammenkommen kaun, fo 
würde die Ausübung dieſes Sportes für die 
Schüler bezw. deren Eltern mit verhältnißmäßig 
hohen Koſten verknüpft ſein und es find aus dieſem 
Grunde ſtaatliche Beihilfen in Ausſicht geſtellt 
worden. Die einzelnen Schuldirektoren der in 
Rede ſtehenden Anſtalten ſollen durch Erhebungen 
zunächſt eine Grundlage für den Koſtenpunkt zu 
gewinnen ſuchen und durch Nachfrage die eventuelle 
Betheiligung feſtſtellen und dann berichten. — Da 
gerade in dem Lebensalter von 16 bis 20 Jahren 
der körperlichen Entwickelung die allergrößte 
Beachtung zu widmen iſt, ſo ſtehe zu erwarten, 
daß die Eltern der fraglichen Angelegenheit das 
rechte Intereſſe entgegenbringen werden. 

— ([Privatbeamtenverein.) Die Ver⸗ 
ſammlung der Zweigvereinsvertreter des dentſchen 
Privatbeamtenvereins aus Oft und Weſtpreußen, 
dem öſtlich der Oder gelegenen Pommern ſowie 
dem Reg.⸗Bez. Bromberg der Provinz Poſen 
findet Sonntag, den 21. Juni in Elbing ſtatk. Es 
handelt ſich um Grſindung eines Verbandes für 
das bezeichnete Gebiet und um Wahl des Vor- 
ſtandes, ferner um Erörterung ſozialpolitiſcher 
Aufgaben des Privatbeamtenvereins: a) Stellung ⸗ 
nahme zur ſtaatlichen Regelung der Penſions⸗ 
und Relikteuverſoraung der Pripatbeamten; 
b) Sondergerichte oder allgemeine Verbilligung 
und Beſchleunigung des gerichtlichen Verfahrens 
bei allen Streitigkeiten aus den Dienſtverträgen; 
o) Arbeitszeit in Kontoren ꝛc. Verſammlungs⸗ 
lokal iſt das Hotel „Deutſches Haus“. Man 
rechnet auf eine Theilnahme von 80 Perſonen, 
denen der Zweigverein Elbing ein Frühſtück giebt 
und die er auf einem Ausfluge über Cadinen nach 
Kahlberg geleitet. 

— (Der Verein der deutſchen Kauf⸗ 
leute Thorn) veranſtaltet am Sonntag, den 
5. Juli, eine Kremſerfahrt. Zahlreiche neuartige 
Ueberraſchungen find für die Fahrt geplaut, auf 
Feſtplatze werden außer den beliebten Pfefferkuchen⸗ 
ſtänden, noch Schieß⸗ und Schaubuden vertreten 
ſein. Fahrkarteu find im Vorverkauf in der 
Zigarreuhandlung von Guſtav Ad. Schleh in der 
Breitenſtraße zu haben und find baldige Aumel⸗ 
dungen erwünſcht, damit zu deu beſtellten 10 
Kremſern noch rechtzeitig weitere Fahrtgelegenheit 
beſorgt werden kann. 

— (Zirkus Bauer.) Der Zirkus Bauer, 
der am 26. Juni hier ſeine Vorſtellungen beginnt, 
die am 1. Juli ihren Abſchluß finden, wird von 
der Kritik ſehr günſtig beurtheilt. Die „Altpreuß. 
Ztg.“ in Elbing ſchreibt: „Die geſtrige Vorſtellung 
wurde eröffnet mit der von den Gebr. Bauer 
ſchueidig gerittenen Ezikospoſt, wobei man die 
große Geſchicklichkeit des älteren Reiters be⸗ 
wundern konnte. Als luſtige Chineſen führten ſich 
Kling und Chang beſtens ein; fie entwickelten 
eine außerordentliche Geſchmeidigkeit der Glieder, 
und mit ihren kühnen Sprüngen hielten ſie das 
Publikum gefeſſelt. Als Panneanreiterin ſtellte 
ſich Fräulein Blennow vor, die ſicher durch Reifen 
ſprang. Nur hätte ſie noch etwas mehr Tempe⸗ 
rament au den Tag legen dürfen. Mit großem 
Intereſſe ſah man dem Auftreten des Zirkus⸗ 
inhabers, Heinrich Bauer, entgegen; derſelbe 
zeigte ſich als Meiſter der Pferdedreſſur. Zunächſt 
führte er einen braunen Wallach, daun einen 
Schecken und ſchließlich zwei Pounies vor. Der 
Wallach wie auch der Scheck, wirkliche Raſſepferde, 
gehorchten ohne Peitſche den Winken ihres Herrn 
und Meiſters; alle Gangarten vollführten die 
klugen Thiere in präziſer Weiſe. Wie weit man es in 
der Dreſſur bringen kann, bewies am beiten der 
een: der, auf den gekreyzten Vorderfüßen 
ehend, ſich nach dem Takte der Muſik laugſam 


drehte. Klownu Heurh weiß mit feinen Späßen 
die Zuſchauer aufs vortheilhafteſte zu unterhalten; 
er führte einen ſchwarzen Hund, den er als Pferd 
ausgebutzt hatte, vor; ſtürmiſche Heiterkeit eut- 
feſſelten die ſchneidigen Sprünge dieſes kleinſten 
Pferdes der Welt und als es endlich der Klown vor 
dem Publikum demaskirte, da kannte der Jubel 
kein Ende mehr. Herr Hodges produzirte ſich als 
Antipodenſpieler; ſeine mit unnachahmlicher 
Grazie vollführten Darbietungen wurden ſtark 
applandirt. Die von 4 Damen und 4 Herren ges 
rittene Quadrille in Koſtümen der Zeit Lud⸗ 
wigs XIV. bildete einen würdigen Schluß der 
erſten Abtbeilnng. Während der Pauſe wurden 
die Vorbereitungen zu der „Fahrt im Todes ring 

getroffen. Sobald die Fahrer die Räder beſtiegen 
haben, ertönt ein ſchriller Pfiff und die Geſellſchaft 
ſetzt ſich in Bewegung. Die Fahrt geht ſo blitz 
ſchuell, daß man mit den Angen der wilden Jagd 
kaum zu folgen imſtande iſt. Sehr interefiant 
geſtaltete ſich die Wettfahrt zwiſchen dem Tandem 
und einem Motor; letzterer gewaun ſchließlich das 
Reunen. Ein guter Auguſt iſt Sterndorf, deſſen 
luſtige Einfälle allgemein zur Erheiterung bei⸗ 
trugen. Ganz erſtaunliches wird auf dem Ger 
biete der Akrobatik geleiſtet; die Darbietungen der 
aus drei Herren beſtehenden Truppe Steineretty 
gehen über das hinaus, was man ſonſt auf 
Spezialitätenbühnen zu ſehen hekommt. Ange⸗ 
ſichts dieſer ganz hervorragenden Leiſtungen können 
wir den Beſuch dieſes Juſtituts. wo erſtklaſſiges 
geboten wird, uur empfehlen. 

— (Der Lithograph Otto geyerabend), 

welcher vom Schwurgericht wegen Milnzvere 
brechens zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt wor⸗ 
den iſt, wurde beute früh nach Mewe transvportirt, 
um im dortigen Zuchthauſe ſeine Strafe zu ver⸗ 
en. 
— (Einen eigenartigen Tanz) führte 
am Sonntag Nachmittag in einem Saale der 
Bromberger Vorſtadt ein erzürnter Vater mit 
ſeiner 15jährigen Tochter auf. Das junge Mäd⸗ 
chen, angelockt vom Klange der Tanzmuſik, war 
in den Saal gegangen, um mitzutanzen. Ihre 
Angehörigen, denen fie entlaufen war, fauden fie 
dort erſt nach langem Suchen, das Mädchen 
weigerte ſich aber, der Aufforderung ihrer 
Schweſter, mit nachhauſe zu kommen, folgezu⸗ 
leiften. Da erſchien plötzlich der Vater auf der 
Bildfläche und tanzte nun mit dem ungezogenen 
Mädchen eine neue Tour, wie ſie in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt wohl noch nicht getanzt iſt, eine 
Art „Ohrfeigenpolka“, der erſt draußen auf der 
Straße ſeinen Abſchluß fand. „Mädel, wie Du, 
gehören nicht auf den Tanzboden!“ rief der Alte, 
und er hat recht. e 

— (Sub miſſion.) Der Wettbewerb um die 
Klempuer⸗ und Dachdeckerarbeiten zum Neubau 
der reformirten Kirche ergab nach der Reviſion 
folgendes Ergebuiß: Klempuerarbeiten: —ç.— 
1353,75 Mk., Grauowski 1367,55 Mk., erner 
und Ko-Poſen 1443,00 Mk., Ackermann 1445,25 
Mk., Pichert 1458,35 Mk., Hofdachdeckermeiſter 
Herrmann-Berlin 1477,90 Mk., Meinas 1505,80 
Mk.; Dachdeckerarbeiten: Pichert 2709,00 Mk., 
Herrmaun⸗Berlin 2758,50 Mk., Werner und Ko.⸗ 
Poſen 2922,00 Mk., Ackermann 3368,50 Mk. 

— Polizeibericht.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Regenſchirm. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 16. Juni früh 1.32 Mtr. 
fiber 0, gegen geſtern 1,32 Mtr. 

Angekommen am 15. Juni Dampfer „Weichſel“, 
Kapitän Klotz, mit 1800 Ztr. div. Güter von 
Danzig nach Thorn. Ferner die Kähne der Schiffer 
Skonieczuy mit 2300 Ztr. Kleie, Dembski mit 2800 
Ztr. Weizen von Warſchan nach Thorn, J. Kökerſtz 
mit 2070 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Thorn, 
Ww. Czarra mit 2300 Ztr, Joh. Schulz mit 2800 
Ztr., J. Tyrauski mit 2600 Ztr., A. Brehmer mit 
3000 Ztr. div. Güter von Danzig nach Warſchau, 
Inl. Foßmaun, L. Golombeck mit Buhnenpfählen 
von Ottlotſchin nach Graudenz, W. Schulz mit 
1800 tr. Kriſtallzucker, F. Erxleben mit 2400 Ztr. 
Getreide von Wloclawek nach Danzig. 

Angekommen am 16. Juni die Kähne der Schiffer 
Joh. Oſinski mit 750 Faß, A. Koſinski mit 450 
Faß, J. Koſinski mit 500 Faß, F. Koſinski mit 
375 Faß Melaſſe von Pultusk nach Danzig. Ab⸗ 
gefahren Dampfer „Weichſel“, Kapitän Klotz, mit 
400 Ztr. Mehl, 200 Ztr. div. Güter von Thorn 
nach Danzig. 


* Aus dem Kreife Thorn, 15. Juni. (Hundes 
ſperre.) Nachdem bei einem in Breitenthal ge⸗ 
tödteten Hunde die Tollwuth thierärztlich feſtge ⸗ 
ſtellt worden iſt, iſt über die Ortſchaften Breiten⸗ 
thal, Schwarzbruch, Ziegelwieſe, Swierczyner 
Wieſe, Schloß Birglan, Neubruch, Guttau, Penſan 
und Schmolln einfchließlich der Gemarkung dieſer 
Ortſchaften die Hundeſperre verhäugt worden. 


Mannigfaltiges. 

(Das Verſchwinden eines Lie⸗ 
bespaares), des 21 jährigen Drogiſten 
Alfred Heinrich und der 17jährigen Anna 
Pflug aus Berlin, hat nunmehr eine ſchreck⸗ 
liche Aufklärung gefunden. Das junge Paar 
hat Doppelſelbſtmord verübt; die Leichen 
wurden am Freitag im Grunewald in einer 
Schlucht, zwiſchen Kaiſer Wilhelm⸗Thurm 
und Havel, uumittelbor am Waſſer, von 
Waldarbeitern aufgefunden. Wie ſich her⸗ 
ausgeſtellt hat, hat ſich das Paar vergiftet. 
Der Doppelſelbſtmord dürfte nach dem Be⸗ 
fund ſchon vor ca. 8 Tagen erfolgt ſein. 

(An Bord verhaftet.) Der Wiener 
Rechtsanwalt Dr. Theodor Zinner wurde in 
London au Bord des von Newyork kommen⸗ 
den Dampfers „Cymrie“ verhaftet. Zinner 
2 Wien eine Reihe von Betrügereien 
verübt. 


Neueſte Nachrichten. 

Eſſen, 16. Inni. Heute Nacht 2 Uhr 
überfuhr ein Güterzug das Halteſignal des 
Einfahrtsmaſtes, wobei 
4 Wagen eutgleiſten. Der Lokomotivführer 
büßte ſein Verſehen mit dem Tode, ein 
Beamter und der Zugführer wurden leicht 
verletzt. 


Der Berliner Lehrer ⸗ 


Berlin, 16. Juni. 
Geſaugverein, der bekanntlich im Frankfurter 
Sänger⸗Wettſtreit den Kaiſerpreis errang, iſt 
für Freitag beim Reichskanzler Grafen Bülow 


eingeladen worden. Die Kunde von dem Er⸗ 
folge des Sängerchors iſt übrigens auch bereits 
nach Amerika gedrungen. Der Arbeitsaus⸗ 
ſchuß für die Weltausſtellung in St. Lonis 
hat telegraphiſch eine Einladung an den Lehrer⸗ 
Geſaugverein zum Beſuche der Weltausſtellung 
ergehen laſſen. Ob der Verein dieſer Ein⸗ 
ladung folgen wird, iſt noch nicht bekannt. 

Wien, 16. Juni. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, wird in Wiener politiſchen 
Kreiſen die Berufung des Uuterrichtsminiſters 
im Kabinet Wekerle Grafen Albin Cſaky zur 
Bildung eines neuen ungariſchen Kabinets 
für wahrſcheinlich gehalten. 

Genf, 16. Juni. König Peter aus dem 
Hauſe Karageorgiewitſch benachrichtigte bis 
jetzt den Kaiſer von Rußland, den König von 
Italien und den Fürſten von Montenegro 
von ſeiner Wahl zum König von Serbien. 

Marſeille, 15. Juni. Die Inſaſſen des 
ins Meer hinausgetriebenen Luftballons ſind 
von einem franzöſiſchen Poſtdampfer auf⸗ 
genommen worden. N 

Malaga, 15. Juni. Auf dem engliſchen 
Kreuzer „Good Hope“, welcher in der Nähe 
der Meerenge von Gibraltar Uebungen vor⸗ 
nahm, explodirte ein Torpedo im Lancier⸗ 
rohre. Dabei wurden vier Matroſen ge⸗ 
tödtet und zwanzig verwundet. Nach Aus⸗ 
ſchiffung der Todten und Verwundeten ſetzte 
der Kreuzer ſeine Uebungen fort. Die Ur⸗ 
ſache der Exploſion iſt unbekannt. 

Warſchau, 15. Juni. Entgegen anders, 
lautenden Nachrichten wird feſtgeſtellt, daß 
in dem Stadttheil Nowy Swiet ein Haus 
beim Aufbauen eines neuen Stockwerks ein⸗ 
geſtürzt iſt, wodurch drei Perſonen verletzt 
wurden, darunter eine Fran ſchwer. 

Belgrad, 16. Juni, 9 Uhr vormittags. 
Trotz des geſtrigen Aufrufes der ſtädtiſchen 
Behörden nimmt die Stadt kein rechtes Feſt⸗ 
gepräge au. Dies kennzeichnet am beſten die 
beiſpielloſe Theilnahmloſigkeit der großen 
Meuge der Bevölkerung, die ſich durch die 
den Staat in ſeinen Grundveſten erſchütternden 
Ereigniſſe nicht aus ihrer Dumpfheit anfe 
rütteln läßt. Die Feſtbeleuchtung geſtern war 
nicht ſonderlich glänzend. Eine Militärkapelle 
zog mit klingendem Spiel durch die Stadt, 
er da es regnete, leerten ſich die Straßen 

ald. 

Belgrad, 16. Juni. Die Abordpusg, 
welche den König von Genf nach Belgemd 
geleiten ſoll, beſteht aus 4 Senatoren und 
20 Mitgliedern der Skuptſchina. 

Newyork, 16. Juni. Die letzten Nach⸗ 
richten aus der Stadt Heppner ſtellen feſt, 
daß drei Viertheile der Stadt zerſtört und 
300 Perſonen ums Leben gekommen ſind. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Bärkeubericht. 
116. Juni. 15. Juni. 


Tend. ondsbörſe: —. 
Ruffiſche Banknoten p. alla 


216-05 
Warſchan 8 Tage 215—85 
Oeſterreichiſche Vaurnoien j 8 85—30 
Preußiſche Konſols 3% . . 2 91—50 
Preußiſche Konfols 3½ ¾ . 5 1101-70 
venpi de Kouſols 9, / . 5 1101-60 
eutſche Reach saulelde N. = 91-50 
Deutſche Reichsanlelhe 3°) Yo = 1101-70 
Weſtsr. After 9759 nenl. J. — 89-40 
Weſtpr. Pfandbr.3 %% „ „ — 99 —50 
Poſener Hanbbriehe 97% ). I 2 u 
8 a — 
oliuiſche Pfandbriefe 4¼%8 [ 10250 
rk. 1% Anleihe ©... — 34-10 
talieuiſche Reuke 4% „ 8 = 
umäu. Reute v. 1894 4%ů . „ 1.8580 
Diskon. Kommandit⸗Authell« 5 1185-50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl.] „ 1200-70 
arpener Vergw.⸗Aktien * 1181-70 
aurahütte⸗Aktien . | 2 1219-00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien] S 102 —20 
Thorner Stadtanleihe 8, / = 9950 
Spiritus: 70er loko S — 
eizen Man.. 165 —25 
5 i ee = — 
„ Loko in New. 8⁵ 
Roggen Mai 186—00 
5 Juli 8 135 —25 


— u 

Bank⸗ Diskont 4 pCt., Lombardzlusfuß 5 bit. 
Privat⸗Diskont 3½ HEt., London. Diskont 3¼ pft. 

Königsberg, 16. Juni. (Getreidemarkt.) Bu⸗ 
fuhr 26 inländiſche. 53 ruſſiſche Waggons. 

Hamburg, 16. Juni, 9® vorm. Ein Marie 
mum bon 765 mm nördlich von Schottland; der 
Luftdruck iſt meiſt niedrig und gleichmäßig vertheilt, 
mit Minima unter 755 am im Kanalgebiet und 
und Mufſiſch⸗Polen. Witterung in Deutſchland 
ruhig und, mit Ausnahme des Nordoſtens, kühl. 
meiſt mit Regen, vereinzelt mit Gewitterbildung. 
Wärmeres Wetter, ſtellenweiſe Regen und Gewitter 
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


— r r—ß1—o an anne nennen 
Meteorologiſche 46e zu Thorn 


vom Dienſtag den 16. uni, friih 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 17 Grad Celſ. Wetter 
bewölkt. ind: Nordoſt. 

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Tem 
peratur + 22 Grad Celſ., niedrigſte 414 Grad 


die Maſchine und Celſi 


elſius. 


17. Juni: Sonn.⸗Aufgaug 3.39 Uhr. 
Sonu.⸗Unterg. 8.22 1155 
Mond⸗Aufgang 11.57 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.04 Uhr. 


— er 


Für die jo überaus herzliche 
Theilnahme und die vielen Kranz⸗ 
ſpenden von nah und fern bei 
dem Begräbniß unſer lieben 
Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, der verwittw. Poſt⸗ 
beamten Amalie Wohlgemuth 
fagen wir hiermit allen, be⸗ 
ſonders Herrn Pfarrer Ullmann 
für ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe unſeren tiefgefühlteſten 
Dank. 
lotterie, im Juni 1903. 

ie trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 19. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der ehem. Pfandkammer 

am königl. Landgericht hier folgende 

Sachen zwaugsweiſe verſteigern: 
1 Sopha, 1 Billard, 28 
Damen⸗Wintermäntel, 50 
Kindermäutel, 60 Meter 
Fries, 83 Meter Möbel⸗ 
bezug, 20 eleg. ſeidene 
Blouſen, 5 ſeid. Unter⸗ 


röcke, Ditzd. Herren⸗ 
Trikotagen, 45 Golf 
Käpes, 25 Meter eugl. 


Silk, 135 Meter Koſtüm⸗ 
ſtoffe und 320 Meter 
Kleiderſtoffe. 
Thorn den 16. Juni 1903. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Außer an den bereits bekannt 
gegebenen Tagen wird am 25. d. 
Mts,, auch von 5 bis 10 Uhr 
nachmittags auf dem hieſigen 
Schießplatz ſcharf geſchoſſen. 

Das Betreten des Schſeßplatzes 
während des Schießens iſt ver⸗ 
boten. 

Kommandantur des 


Jußartillerie⸗Schießplatzes. 
Rumptaoiriſt, 


der zuverläſſig in kleinen Komtoir⸗ 

arbeiten, auch im Anfertigen von 

Pauſen etwas geübt iſt, findet dauernde 

Beſchäftigung. Lebenslauf und Zeug: 

nißabſchriften erbitten a 

Gebr. Pichert, 
G. m. b. H. 


Aegeleiaufſcher 


mit 


Arbeiterkolonne 
ſucht 
Plehwe, Thorn 3. 


Einen jüngeren 


Klempnergeſellen 
verlangt V. Kunieki, Gerechteſtr. 

Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde 
Beſchäftigung Bacheſtr. 16. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 


Luſt hat, ſich als 2 
Verkäufer 


in einer Kantine auszubilden, kaun 
ſich ſofort melden 
Kautine Friedrich der Große. 


Ein nüchterner Auticher 


wird verlangt Huudeftr. 2. 


inen Arbeitsburſchen 


verlangt G. Schütze, 
Strobaudſtraße 15. 


Fillalenleiferin 


für ein eingeführtes Konfituren⸗Ge⸗ 
ſchäft bei feſtem Gehalt, die aber 
Kaution ſtellen kann, per ſogleich 
gelumt. Angebote unter H. 60 an 
ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Suche per 1. Inli d. Is. ein an 


ſtändiges, ruhiges 


Endenmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, welches 
ute Schulkenntniſſe, ſowie gute 
mpfehlungen beſitzt. Bewerberinnen 
können ſich melden vormittags zwiſchen 
9 und 12 Uhr. 
A. Burdecki, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtr. 21. 


Junge Mädchen, welche 3 
ütten 


gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden bei Geſchw. Kremin, 
Waſch⸗ und Plätt⸗Anſtalt, 
Schiefer Thurm. 


Geübte Taillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung 


Katharinenſtraße 7, II. 
Ein kräftiges, verſtändiges 


Kindermädchen 


oder Kinderfrau zu einem Kinde 

ſofort geſucht Breiteſtr. 31, II. 
dine Wufwarleftan 

wird verlangt 

Reichskrone, Katharinenſtr. 7, 1 


Aufwärterin 
Gerberſtr. 18, I. 


* * 

Hilferuf für Abgebrauntel 

In der Nacht vom 8. zum 9. d. Mts. 
wurde das hieſige hölzerne, ſtrohge⸗ 
deckte Küſterhaus ein Raub der 
Flammen, wobei die Küſterfamilie 
und zwei andere in dem Hauſe woh⸗ 
nende evangeliſche Arbeiterfamilien 
nur mit Noth das nackte Leben 
retteten. Sämmtliche Kleidungsſtücke, 
die ſauren Erſparniſſe, Vieh, ſowie 

ausgeräth find verbrannt. Des 
Strobbaches wegen hatte nichts ver⸗ 
ſichert werden können. Der Jammer 
iſt groß. Gaben der Liebe, ſowie 
Kleidungsſtücke für 9 Erwachſene und 
4 Kinder (1, 3, 8, 11 Jahre) werden 
zu Händen des unterzeichneten Pfarrers 
erbeten. 

Gramtſchen, Kreis Thorn, Weſt⸗ 
preußen den 15. Juni 1903. 
Der evangelifhe Gemeinde-Kirchenrath. 


Lenz, Pfarrer. 


Deutsche Hynothekenhank 
e 


Carl Beck, Bromberg, 
Töpferſtraße 1. 


Stuckarbeiten 


für Zimmer und Faſſaden 
liefert billigſt 
J. Piatkiewiez, Bildhauer, 
Ecke Coppernikusſtraße. 


Frauen⸗ Schönheit! 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. 

Alles dies erzeugt: Radebeuler 
Stetkenpferd⸗gilienmilch⸗Seife 

v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
à Stck. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachfl, Anders & Co. 
FEE 


Gummi- 


| Botteinlage-Ntolle, | 


in nur Ia Qualitäten 
empfiehlt . 


Erich Müller Nachilg,, 


Breiteſtraße 4. 


Ordentliche, faiibere 


Aufwartefenu 
wird für ſofort geſucht 
Baderſtraße 20, III. 
Für den ganzen Tag eine küchtige, 
zuverläſſige Aufwärterin geſucht. 
Atelier Sonath, Gerechteſtr. 2. 
Fine Aufwärterin 
geſucht Gerechteſtr. 9, pt. 


Anfwärterin gegen hohen Lohn 
von ſofort geſucht Gerechteſtr. 30,1, r. 


Darlebne 


in jeder Höhe erhalten ſichere Per⸗ 
ſonen auf Wechſel, Hypotheken, Erb⸗ 
Haft, Schuldſcheine, Polizen, Waaren 
zc. Reelle Erledigung unter ſtreugſter 
Diskretion. Koulante Bedingungen. 
A. Zadek, Berlin S. W., 
Friedrichſtraße 243. 


45000 Mk., 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
2000 Mk. 


hat gegen fichere Hypothek, im ganzen 
oder getheilt, zu vergeben 
Benno Richter. 


1417000 Mk. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 


kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
12000 Mk. 


ſuche ſof. auf ſich. Hypothek. Angeb. 
erb. u. S. W. 35 a. d. Geſchäftsſtelle 


d. Ztg. 


8000 Mk. 


auf nur ſichere Hypothek zum 1. Juli 
geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Zu verkaufen: 


1. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 
Dameupferd (auch gefahren), 

2. ſchwarzbraune Stute, 6 Jahre, 8“. 
Beide Pferde find truppenfromm 

geritten uud tragen ſchweres Gewicht. 
Witte, Ober leulnant, 

Parkſtraße 8 bezw. Schießplatz Thorn. 
Ein Pianſno sogleich zu mieihen 


eſucht Brückenſtraße 16, I. r. 


ele Matjesheringe, 


Stck. 10 Pfg. (8 Stck. 25 Pfg.) bei 


— 


A. rmes, Eliſabethſtr., 


Feruſprecher 256. 


heschälts-Arundxtücks- 
Verkanl, 


Beabſichtige mein Grundſtück in der 
beſten Lage Thorns, an 3 Straßen 
gelegen, worin ſeit 12 Jahren ein 
Getreide und Fouragengeſchäft, 
letzteres mit Kraftbetrieb, mit gutem 


Erfolg betrieben wird, anderer Unter 2 


nehmungen halber zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 


Grundſtück 


in Smolnik bei Schilluo, beſtehend in 
40 Morgen Wieſen, Ackerland und 
Wald (im ganzen 83 Morgen), mit 
voller Ernte, mit todtem u. lebendem 
Inventar zu verkaufen. 

Johann Pausegrau, Beſitzer. 


Großer 


Flundernfang. 


5 Stück ſchöne, e Flundern 
für 10 Pf., Bratflundern Stück 5 Pf., 
ſolange der Fang anhält, ſowie ſümmt⸗ 
liche andere Fiſchſorten empfiehlt 


eite . Kunde, 


Neuſtädtiſcher Markt 4.1 


5 
9 
SB: 


u. 80 


peisen- 
Würze, ebenso MAGBI’s Boullion- 
Kapseln empfiehlt bestens 


Rob. Liebchen, Kolonialw,, 


Neustädt. Markt 26. 


Eigenes neues Leitergerüst, 


Snendenanitriche werden billigſt 


ausgeführt. 5 
Gebr. Schiller, 
Hundeſtr. 9. 


Sanbnähmafehine (Singerigitem) 
gut erhalten, Schlafbauk ſind 
billig abzugeben 
Strobandſtraße 11, 1 Tr. 
Blumentritt, 1 Zither und 
Vogelgebauer zu verkaufen 20. 
Tuchmacherſtraße 


3 eleg. möbl. Zimmer 


altbewährte s Suppen 


Am. a. o. Burſcheugel. im ganzen auch 


getheilt v. ſof. z. verm. Daſelbſt iſt 
auch ein einfach möbl. Zimmer billig 


au haben Culmerſtr. 32, II. 
Thulgarten 


möblirtes Zimmer mit auch ohne 
enſton zu vermiethen. 


Möbl. bt.» Wohn 


m. Burſchengel. vom 15. 6. 03. oder 
ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen 
ehre 10, K. 
1 möbl. Wohnung m. Burſchengel. v. 
1. Juli z. verm. Tuchmacherſtr. 26, I, r. 
leg. möbf. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Gt. m. Zimmer m. ſep. Eingang v. 
1. 7. z. verm. Gerechteſtr. 30, III, r. 
Möbl. Zimmer ſogleich zu ver⸗ 
miethen Strobandſtraße 20. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenh., 2, l. 
Möbl. Z. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 14, p. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Badeeinrichtung und 
ſämmtl. Zubehör, v. 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Zu erfragen 
im Waldhäuschen. Daſelbſt ſind auch 
2 Zimmer als Sommerwohnung ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


Zum 15. Auguſt eine 


hertſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus fünf geräumigen Zim⸗ 
mern mit Küche, Badezimmer, Burſchen⸗ 
und Mädchengelaß, ſowie Manſarde 
und Stall für ein Pferd geſucht. 
Gasaulage erforderlich. Augebote 
baldigſt unter C. 8. an die Ger 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Wohnung geſucht 


v. kinderl. Ehepaar, beit. a. 2—3 8. 
u. Zubeh., v. 1. Oktober i. d. Stadt. 
Augeb. u. D. 20 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Die von Herrn Major v. Peters- 
dorf inuegehabte 


Wohnung 
iſt vom 1. Oktober 1903 anderweitig 


zu verm. Tiſcherſtr. 55, I. 
2 Mohnungen, 


beſtehend aus je 3 Zimmern nebſt 
allem Zubehör, vom 1. Oktober 1903 
zu vermiethen. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


I. Etage, 


5 Zimmer und Zubehör, und eine 

Wohnung von 2 Zimmern und Zube⸗ 

hör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Strobaudſtr. 11, pt. 


Großer Lagerkeller 
billig z. verm. Brückenſtr. 14, I. 


Druck uud Verlaa von C. Dombrowski in Thorn 


SSSecseesesssssseee. 9989539525855 


8 Montag den 6. Juli 1903, abends 8 Uhr, 
* im grossen Saale des Artushofes: 


: CONCERT 


9 der Konzert- Vereinigung von Mitgliedern des 
königlichen Domchores zu Berlin. 


9 Eintrittskarten & 2 Mk., 1,50 Mk, 1 Mk. und 0,50 Mk. 
9 Schülerkarten) sind in der Buchhandlung von Walter Lambe ok 3 


Viktoriagarten. 


17. Inni er., ſowie jeden 


friſhe Waffeln. 
Sommer - Theater. 


(Viktoria-Garten.) 


Direktion: Amand Trespor. 
Mittwoch den 17. Juni 1903: 


Letzte Aufführung 


mit brillanter Ausſtattung: 


25 Die Geisha. 


0 — 5 1 i 
F riedrich Windmüller, Fe 5 a ben 8 
Allſtädter Markt 12 Thorn, Aliſtädter Markt 12, 8 „Juni: 


Zum erſten male: 
offerirt folgende Biere in Füſſern und Flaſchen: 


Bedeutende Operetten - Novität: 


SESESEETEEE 


= 


u zu haben. 


Sponnagel: Lagerbier, dunkel. . . 12 Flaſchen 1,00 Mark, 2 2 
Sponnagel: Lagerbier, hell 12 8 5 10 „ 5 Dag Asse Mädel 
Braunsberger Bergſchlößchen, dunkel . 10 „ 100 „ ) 8 
Braunsberger Bergſchlößchen, hell. 10 5 100 3% Operette in 8 Akten 
Grätzer Bieri 10 „ 1,00 „ von Landsberg und Stein, 
Seon eee e FRE AUT 18 7 100 = Muſik von Reinhardt. 

Li n ee „ „ " Illuſtrirte Poſtkarten vom „füſten 
Selter 20, 100 Mädel“ find im Vorverkauf 8 


der Abendkaſſe zu haben. 
Alles nähere die Tageszettel. 


In Vorbereitung: 
Neueste Lustspiel-Novität: 


9 
Der Hochtouriſt. 
2 5 i | uch d Ehe 
Gaskocher mit Sparbrennern geben wir far M. 1 50 l enen 
auch miethsweiſe ab. 


über interessante Bücher 
Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Ge⸗ gratis. H. Oschmann, Konstanz 0.173 
ſchäftszimmer zu erfahren. 


Bekanntmachung. 


Wohnung, Bacheſtraße 1, 
Thorn. 
G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10, 
Sofort oder ſpäter, gelegenheits⸗ 

Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, Wein⸗ und Spirituoſen⸗Handlung, 4 Zunmer und 
5 . ’ Zubehör. Auskunft 
Bierverlags⸗Geſchäft. Gerberſtraße 2, II, oder Ge⸗ 
Gleichzeitig mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich in meinem Ge⸗ im neuen Haufe mit Pferdeſtällen ꝛc., 
ſchäft ein in ſchönſter Lage der Bromberger 

liche Wohnung 

Lebt une u 1... 8 Zimm Ei f ha be — i 
15 ſof. iehen. 
3 ohannes Begdon. Näheres ren 905 pt. r. 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
Gus unſtalt. alt allem Zubehör, evtl. auch Pferde⸗ 
a 
halber, ſehr preiswerth zu vermiethen 
Ein hochgeehrtes Publikum erlaube mir auf meine reuovirten Geſchäfts⸗ ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
1 Rahutt-Spar- uſtem a: Vorſtadt, zu veim. Näheres 
eingeführt habe und gewähre ich meinen werthen Kunden dadurch auf die 

att⸗Sparbücher werden an der Kaſſe verabfolgt. Eine freundliche, geſunde Wohnung, 


Johannes Begdon. und Wagenremife, von ſofort 
vollſtändig neu hergerichtete ſchöne 
räume aufmerkſam zu machen und meine anerkannt erſtklaſſigen Waaren in bi 5 
ine hertſchaftlich 
49, 2. R.Majewskir 
bisherigen bekannt billigſten Preiſe noch de Rabatt von 3 %, Indem Herrſchaf 
2 4 Bimmern, Balkon und Zubehör, 


oder ſpäter zuvermiethen. 
Gerechtestrasse Nr. 7, 
Wohnung, 1. Etage (Wilhelmsſtadt), 
empfehlende Erinnerung zu bringen. k Wohnung 
i f 
ich bitte, von dieſem Vortheil den ausgiebigſten Gebrauch zu machen, zeichne „gerrlänll 6, 


Eulmer Chauſſee, iſt umſtände⸗ 
halber im ganzen oder getheilt, vom 
1. Juli ab zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Freundl. kl. Wohnung, 


2 8. u. h. Küche ſofort zu vermiethen. 
Preis 168 Mk. jährlich. Adreſſe in 
der Geſchäftsſt. d. Ztg. zu erfahren. 


Mfobsſtt. l f Name, 


Kab., Küche u. Zub., v. 1. Oktober f. 
560 Mk. z. vermiethen. Näh. 1 Treppe. 


— Bas EE LESEREFLSREFE 23 
Kl. Wohnung, 3 Bimm. u. Bus 
behör, Wund. 20 ft. Culmerſtr. 20. 


Heirath, 


reell und aufrichtig, erſehnt Hotelier, 
29 Jahre, angenehmes 
ſolider Charakter, mit erſtem Hotel 
einer Großſtadt bei 15 000 Mk. Rein⸗ 
Einkommen. Damen, auch junge 
Wittwe ohne Kinder, guten Charakters 
und etwas vermögend, die ſich ein 
glückliches Heim wünſchen, mögen ber⸗ 
trauensvoll Angebote bei Diskretion, 
aber nicht annonym unter H. K. 648 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Magdeburg einjenden. 


Heirath. 

Achtb. Herren, auch ohne Vermög., 
werden Damen mit größ. Vermögen 
ſofort nachgewieſen. Senden Sie mr 
Adr. Fortuna, Berlin 8. W. 19. 


Täglicher Kalender. 


1908. f i 


Juni 


LEIPZIG-PLAGWI 


von Leinenwäsche kaum 
zu unterscheiden 


# MEY&EDLICH, 
Billig eh 


Diese Handelsmarke 


trügt jedes Stück. 


Vorräthig in Thorn bei 
F. Menzel, Herm. Lichtenfeld und Herm. Stein. 


p Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähn- 

lienen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und 
LEKrösstenteils auch unter denselben Benennungen ange- 
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich 


auf Gegenseitigkeit 


Vorsichorungsbostand 
errichtet 1854. 


IDUNA 


Lebens-Pensions- und 
Leibrenten-Versicherungs-Gesellsehaft a. G. zu Halle a. d. 8. 
Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; koulante Bedingungen, vollste 
Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Millionen Mk, Der 
Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mitgliedern zu. Aus- 
kunft ertheilen die In allen Orten bestellten Vertreter der Gesellschaft, 


Dr. med. Paul Schulz’ 
Sanatorium für Ghronisch-Kranke. 


Königsborg I. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. 
Eröffnet 1894. Proſpekte u. Broſchüren über behandelte Krankheits⸗ 
fälle gr. u. fr. Heilmittel: Waſſer⸗ und Lichtheilverfahren, 
Diät, Maſſage ꝛc. 


. 


Damen - Blousen 
im eigenen Atelier angefertigt, empfehle zu 


konkurrenzloſen Preiſen. TB 


Heinrich Cohn, Heiligegeiftſtraße 12. Sau 334 
Dr, Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 23 2435 
im Soolbad Inowrazlaw. Hane 12 7 

Vorzügl. Einrichtungen. / Müssige Preise, 8 “ 15 
Fir Nerbenleiden bee dose feat 20 2102 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nu. 139 der „Thorner Preſſe“. 


Provinzialnachrichten. 


r, Schönſee, 15. Juni. (Abſchiedsfeier.) Zu 
Ehren des ſcheidenden fiskaliſchen Gutsverwalters 

errn Wentſcher⸗Wangerin, der vom 1. Juli ab 
das Gut Sängeran gepachtet hat, veranſtalteten 
die Auſtedler der aus den Rhusker Gütern gebil⸗ 
deten Gemeinden ER Nußdorf und Leuts⸗ 
dorf geſtern eine Abſchiedsfeier. Eine Mappe mit 
großen Photographien der Neuſchöpfungen der 
un edelungöfomaffiten wurde dem Scheidenden 

reicht: 

e GoRus, 14. Juni. (Zur Zwangsverſteigerung) 
gelaugte geitern die bisher Herrn Apotheker Fuchs 
gehörige biefige Apotheke. Herr Apotheker Rieſen⸗ 
feld aus Oberſchleſten erſtand fie für das Meiſt⸗ 
gebot von 80350 Mk. Ein Gläubiger, der ſich 
irrthümlich nicht mit der erforderlichen Bietungs⸗ 
kaution verſehen hatte, fiel mit einer beträchtlichen 
Hhpothekenforderung aus. 

e Gollub, 15. Juni. (Der Sram, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt) iſt aus Anlaß der Reichstagswahl 
vom 16. auf den 23. Juni verlegt. 

e Brieſen, 14. Juni. (Der Kriegervexrein Kal. 
Neudorf) hat beſchloſſen, bei den Herren Miniftern 

es Krieges und des Innern die Verleihung des 
Rechtes zur Führung einer Fahne nachzuſuchen. 

de Briefen, 15. Juni. (Zu Landſchaftskom⸗ 
miſſaren) gewählt ſind vom engeren Ausſchuß der 
nenen weſtpreußiſchen Landſchaft die Herren Guts⸗ 
beſitzer Thiele⸗Obitztan und Kauffmann⸗Schöuſee. 

Culmer Höhe, 11. Juni. (Feuer.) Geſtern 
braunten bei der Beſſtzerwittwe Hederich zu 
Dubielno das Wohnhaus, eine noch mit Getreide 
gefüllte Scheune und ein Viehſtall ab. 

Aus dem Kreiſe Culm, 12. Fun. (In der letzten 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗ 
Lunau) wurde der Petitionsbeſcheid des Abgeord⸗ 
netenhauſes betreffend Weiterführung der Bahn 
Unislaw⸗Culm bis Miſchke verleſen. Ole Petition 
iſt der Regierung als Material überwieſen wor⸗ 
den. Verleſen wurden auch Schreiben der Herren 
Landlagsabgeordueten Dommes⸗Morczyn und 
Kittler⸗Thorn. Beide Herren haben in dieſer An- 
gelegenheit auch mit dem Miniſter Budde Nic 
ibrache genommen. Die Verſammlung war der 
Anſicht, daß die Bahnangelegenheit vom Verein im 
Auge behalten werden mie. 

Graudenz, 13. Juni. (Beſitzwechſel.) Herr 

Rentier Farchmin⸗Goßlershauſen hat die 180 

orgen große Beſitzung des Herrn Klimmeck⸗ 
Dietrichsdorf für 66000 Mark gekauft. 

Roſenberg. 12. Junk. (Der in dem Zippert'ſchen 

rozeß) zu zwei Monaten Geſänguiß e le 

edakteur der „Nogat⸗Zig.“, Paul Aßmus, hatte 
gegen dieſes Urtheil bei dem Reichsgericht Reviſion 
eingeleat, und die Sache war an das Landgericht 
zu Roſenberg zurückverwieſen worden. Zu dem 
bente, Freitag, abgehaltenen Termine verblieb es 
bei der bereits erkannten Strafe von 2 Monaten 
een 3 A 
uhm, 12. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Ritter 
gut Groß⸗Stauau nebſt Vorwerk Morainen im 
Freiſe Stuhm, elwa 1500 preuß. Morgen groß, 
a. Bergmann gehörig, iſt für den 
N 000 Mk. in Beſitz des Herrn Fritz Störmer aus 

“ee Mbernegangen. 15 

8 ienburg, 15. Juni. er 25jährige Jubi⸗ 
Tann gende de der baten A- 

ng genommen hat, iſt mit gutem Pferdematerial 
reichlich beſchickt. Das Wetler iſt oe Bon 
der Firma Levh⸗Danzig, die dreißig edle Pferde 
an dem Luxusmarkt geſtellt hat, 15 
der Ankaufskommiſſion zu dem erſten Hauptge⸗ 
wiun vier edle Rappen zum Preiſe von 5600 Mk. 
gekauft worden. Die Pferde zum 2° Hauptgewinn 
wurden vom Baron von Roſenberg⸗Gr.⸗Babenz 
für 3600 Mark angekauft, die Geipaune zum 3. 
Hauptgewinn von Reutei⸗Katznaſe für 1800 Mark, 
zum 4. Jacoby Neuteich für 1500 Mark, zum 5. 


Behrend⸗Marienburg für 1200 Mark. Die Wagen All 


zum 1. und 2. Hauptgewinn find aus der Wagen⸗ 
fabrik von Joh. Neuß⸗ Berlin, die Wagen zum 3., 


reis von] d 


i 
nd heute von d 


5. und 6. Hauptgewinn von 2 ienburg 
augekauft; —— Hybbeneth⸗Dauzig und Magdanz⸗ 
Marienburg haben 1 09 geliefert. 

Elbing, 12. Juni. (Zum Direkter der Ober- 
realſchule.) In der hentigen Stadtverordueten⸗ 
ſitzung wurde mitgetheilt. daß Herr Oberlehrer 
Kantel aus Tilſit zum Direktor der ſtädtiſchen 
Oberrealſchule gewählt worden iſt. 

Sol dau, 12. Juni. (Durch eine Feuersbrunſt) 
ir geſtern im benachbarten Dorfe Schönwieſe 
echs Gebäude in Aſche gelegt worden. Ein 4⸗ 
jähriger Knabe eines Inſtmaunes iſt am ganzen 
Körper jo ſtark verbrannt, daß er in das Kranken ⸗ 
haus nach Neidenburg gebracht werden mußte, 
wo er hoffunngslos dan dene 5 

Lötzen, 12. Juni (Todesfall.) Bürgermeiſter 
Heinrich Schweichler ift geſtern infolge eines 
Herzſchlags verſtorben. Schweichler, der 52 Jahre 
alt geworden iſt, war hier 20 Jahre Bürgermeiſter. 

rtelsburg, 12. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) Die 
Stadtverordneten wählten ven Bürgermeifter May 
aus Biſchofswerder zum Bürgermeiſter. 

Inſterburg, 12. Inni. (Erbauung eines Elek⸗ 
trizitätswerkes.) Die Stadtverordneten beſchloſſen 
die Aufnahme einer Anleihe von 400000 Mark 
zur Erbauung eines Elektrizitätswerkes. Das 
Kapital ſoll mit 3.6 Prozent verziuft werden. Die 
allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft ſoll das Werk 
bauen und auf 30 Jahre in Pacht nehmen. An 
Pacht hat ſie 5,6 Prozent des Aulagekapitals zu 
ahlen. Wenn ſie mehr als 7,6 Prozent erwirth⸗ 
ſchaftet, wird das Mehr mit der Stadt getheilt. 

Königsberg, 12. Juni. (Provinzialſängerfeſt.) 
Die Stadtverordneten haben zur Ausſchmſickung 
der Straßen für den Feſtzug des Provinzial⸗ 
fung fe 2500 Mk. bewilligt. 

önigsberg, 12. Juni. (Eingemeindung 
der Vororte.) Die heutige außerordentliche 
Stadtverordnetenverſammlung war eine der wich⸗ 
tigſten ſeit langen Jahren, da es ſich um die ſeit 
langem vorbereitete Eingemeindung der um 
unjere Stadt gelegenen nächſten Vororte handelte. 
Zur Beſchlußfaſſung ſtand ein zwiſchen der Stadt⸗ 
gemeinde und dem Landkreiſe abzuſchließender 
Auseinanderſetzungsvertrag. Eingemeindet werden 
dann bie Ort walten Traghelmsdorf, Carolinen⸗ 
hof, Mühlenbof, Roſenan, Ponarth und Neue 
Bleiche in ihrem ganzen Umfange, theilweise da⸗ 
gegen nur Laswken. Gr.⸗Rathsbof, Amalienan, 
Mittelhufen, Vorderhufen, Maraunenhof, Löbnicht, 
Ziegelhof, Kalthof, Liep. Schönfließ und Speichers 
dorf. Die Stadtgemeinde verpflichtet ſich, am 
Tage der Eingemeindung an den Landkreis 60 
Beogent des geſammten Beſtaudes an Kreis- 
ſchulden zu zahlen; ferner zahlt ſie 40 Prozent 
der thatſächlichen Aufwendungen, welche dem 
Landkreiſe jährlich aus der von ihm übernomme⸗ 
nen Garantie eines jährlichen 3 prozentigen 
Zinsertrages für 333 000 Mark Aktien der Königs⸗ 
berger Kleinbahn Aktiengeſellſchaft entſtehen Die 
Stadtgemeinde übernimmt ferner ſechs Kreis⸗ 
chauſſeeſtrecken auf ihre eigene Rechnung zur 
Unterhaltung. Nach Eintritt der Eingemeindung 
zahlt die Stadtgemeinde an den Landkreis jährlich 
en Betrag von 21 500 Mark, der jedoch nach zehn 
Jahren durch eine einmalige Zahlung von 500 000 
Mark abgelöſt werden kann. Durch die Einge⸗ 
meindung werden der Stadt voransſichtlich jähr⸗ 
lich 240 000 Mark Mehrausgaben eutſtehen, da 
die Einnahmen aus den eingemeindeten Ortſchaften 
auf 397 000 Mark, die Ausgaben auf 637 000 Mark 
veranſchlagt find. Nach längeren Ausführungen 
er Mitglieder der Vorberathungsabtheilung 
Stadtverordneten Ehlers und Gyßling, welche, 
wenn auch mit ſchwerem Herzen wegen der 
aroßen Belaſtung der Stadtgemeinde, die Au⸗ 
nahme der Maaiſtratsvorlage befürworteten, 
wurde dieſe faſt einſtimmig angenommen. 

Königsberg, 12. Juni. (Maſuriſches Kanal⸗ 
projekt.) In dieſen Tagen iſt, wie die „Könilgsb. 

Id. Ztg.“ vernimmt, von den betheiligten 
Miniſterjen dahin entſchieden worden, daß die 
Verhandlungen wegen Sicherfiellung des Grund⸗ 


Mittwoch den 17. Juni 1903. 


— on 


erwerbs für den Triebwerkskanal einzuleiten ſeien r 
ieſem Zwecke au das] 1810“ FJerdin 


Komitee zur Förderung des Maſuriſchen Kanals] Dichter. 1703 * 


und das Projekt zu d 
zu übergeben, welches die Grunderwerbsverhand⸗ 
lungen übernehmen will. 

Tilſit, 13. Juni. (In dem Strafprozeß 
gegenn den Holzkaufmann Aron Beruſtein) 
rief vorgeſtern folgende Erklärung des Zeugen 
Jakob Raginski aus Rußland allge⸗ 
meines Erſtaunen hervor: Bevor ich nach 
Tilſit fuhr, kam der Rabbiner aus Kowuo zu 
mir und fagte mir, eine hochgeſtellte Perſon ſei 
bei ihm geweſen und hätte ihn gebeten, er möge 
doch mich beeinflußen, meine Ausſage gegen 
Bernſtein m glichſt abzuſchwächen. 
Zeuge M. Kamber beſtätigte, daß ihm daſſelbe 
vaſſirt ſei. Etwas ähnliches bekundete nun auch 
Alexander Kamber. Er ſagte aus: Vor 
etwa 2 Wochen wurde nachts an mein Zimmer 
geklopft. Es kam der Unterrabbiner, der 
ſagte, ich würde als Zeuge vernommen werden 
und ſollte daun gegen Bernſtein nicht 
hart ansſagen. Er fügte hinzu, ich ſolle vor 
Gericht die Frage, ob ich mit der Verpfändung 
einverſtanden geweſen wäre, mit „Ja“ beantworten. 
Dieſe Ausſage würde ja zwar im Zivilprozeß für 
mich nicht günſtig ſein, aber mein Schaden und 
der des M. Kamber aus dem Zivilprozeß würden 
dann bezahlt werden. Ragiuski dagegen ſollte 
nichts bekommen. Auch zu Geffen ſoll der 
Rabbiner gejagt haben, ich (Alexander Kamber) 
ſei dem Beruſtein feindlich geſinnt, ihm (dem 
Geffen) liege jedoch nichts daran. Zeuge Lhanon 
Geffen, der bereits vernommen iſt und Für B. ſehr 
günſtig ausgeſagt hat, erklärte, daß er ſich auf das 
vorerwähnte Geſpräch mit dem Rabbiner nicht 
get unbe Bea m tab Ge Be, 

R 8 erau ohe Vor e 
bewilligt hat. Sein Saldo ſol einmal über 
100 000 Mark betragen haben. G. hat beim B.- 
ſchen Konkurſe nichts verloren. Da Geffen be⸗ 
hauptet, M. Kamber habe von der Verpfändung 
gewußt, werden beide Zeugen gegenübergeſtellt, 
jedoch ohne Erfolg. Sie geriethen hart anein⸗ 
ander und beſchimpften ſich, ſodaß der Vorſitzende 
der Szene ein Ende bereiten mußte. — Das Ur 
theil iſt heute verkündet worden, Beruſtein wurde, 
wie ſchon mitgetheilt, zu 2], Jahren Gefängniß 
verurtheilt, wovon 1“, Jahre auf die Unterſuchung 
angerechnet wurden. Frau Beruſtein wurde frei⸗ 
rden Bernſtein iſt auf freien Fuß geſetzt 
worden. 

Gneſen, 12. Juni. (Die Landbank) erwarb von 
Herru Schroth das Rittergut Joachimshof in 
Größe von 1686 Morgen. 

„Poſen, 12. Juni. (Oberpräſident von Waldow) 
iſt in Berlin eingetroffen. 

Poſen, 15. Juni. (Zu dem morgen ſtattfinden⸗ 
den Wollmarkt) betragen bis jetzt die Zufuhren 
600 Zeutner gegen 1500 zur gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres. Daſſelbe Quantum diirfte kaum noch er⸗ 
reicht werden. Die Wäſche ſoll gut ſein. 
Verkäufer verlangen bis 20 Mk. mehr als im Vorfahr. 

Krotoſchin 12. Juni. (Wegen Urkundenfälſchung 
und Wechſelfälſchungen) wurde der Kaufmann 


Die] nigsberg abgeſehen worden. 


and Freiligratb zu Detmold, deutſcher 
ohn Wesley zu Epworth, Stifter 
der Methodiſten⸗Religionsgeſellſchaft. 


Thorn, 16. Juni 1903. 
— (Des Kaiſers Telegramm⸗Adreſſe.) 
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die au ihn zu 


1813 Ueberfall bei e 


e 
Berlin“ zu führen haben. — Es iſt ſouſt üblich, 
an den Kaifer zu depeſchiren: „Seiner Maleſtät 
dem Kaiſer und König.“ ö 

— Gerſonalien.) Der Amtsrichter Engel 
in Neuenburg iſt an das Amtsgericht in Danzig 
verſetzt worden. 

Dem Reutmeiſter a. D. Rechuungsrath Reiß 
zu Konitz iſt der königl. Kronenorden 3. Klaſſe 
verliehen worden. 

Profeſſor Schöttler, Gymnaſtaloberlehrer zu 
Pr.⸗Stargard, iſt unter Verleihung des rothen 
Adlerordeus 4. Klaſſe auf ſeinen Antrag in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

— Schulausflug) Geſtern machten die 
beiden unterſten Klaſſen der höheren Mädcheu⸗ 
ſchule auf 6 Wagen der elektriſchen Straßenbahn ihren 
Ausflug nach der Ziegelei. Bei der außerordentlich 
günftigen Witterung amüſirten ſich die Kleinen 
mit Spiel und Tanz aufs prächtigſte. Faſt das 
ganze Lehrerkollegium der höheren Mädchenſchule 
war auweſend und eine jo große Menge Publikum, 
daß man glaubte, es wäre eine gauze Schule be⸗ 
theiligt. Am nächſten Montag feiert die ganze 
zweite Gemeindeſchule ihr Schulfeſt in der Ziegelei. 

— (Der weſtpreußiſche Rektoren. 
verein) hielt am Sonntag im „Danziger Hof 
zu Danzig ſeine 5. Jahresverſammlung ab. Die 
Mitgliederzahl iſt von 52 auf 61 geſtiegen; etwa 
drei Viertel ſämmtlicher Rektoren der Provinz 
gehören ſomit dem Vereine an. Ueber die Jahres⸗ 
verſammlung des preußiſchen Rektorenvereins er 
ſtatteten die Herren Jahnke⸗Zoppot und Bauch⸗ 
Elbing Bericht, die an der Verſammlung theilge⸗ 
nommen haben. Herr Rektor Rebitzki⸗Danzig 
hielt ſodaun einen Vortrag über „Die Schularzt⸗ 
ſrage in ihrer bisherigen Entwickelung“. Redner 
hält die Thätigkeit der Schulärzte bei den Schul⸗ 
einrichtungen und dem Schulbetrieb wohl für 
entbehrlich, jedoch bei der geſundheitlichen Ueber ⸗ 
wachung der Schulkinder für durchaus nothwendig. 
In einer Erklärung bezeichnete es der Rektoren⸗ 
verein für wünſchenswerth, daß bei Löſung ſchul⸗ 
hygieniſcher Aufgaben Aerzte mitwirken und be⸗ 
ſondere Schulärzte, ſoweit dies noch nicht geſchehen 
iſt, an den Volksſchulen augeſtellt werden. Der 
Vorſtand wurde wiedergewählt. Vorſitzender iſt 
Rektor Jahnke⸗Zoppot. 

— Vompreußiſchen Provinzial⸗ 
ſängerfeſt.) Von der Gewährung von Frei⸗ 
quartieren au die auswärtigen Sänger iſt in Kö⸗ 
9 Verlaugt wurden 
900 Freiquartiere, das Angebot beſtand in 60 
Freiquartieren; daran waren jedoch noch ſoundſo⸗ 
viel Bedingungen geknüpft. Im erſten Augenblick 


Moritz Gerechter zu 5 Jahren 9 Monaten Zucht⸗ könnte dieſer Umſtand wie mangelnde Gaſtfreund⸗ 


haus verurtheilt. 


ſchaft erſcheinen, da in den Städten Elbing und 


Rawitſch, 11. Juni. (Unterrichtskurſus für Haud⸗Tilſit die Gewährung von Freiquartieren in 


werker.) Die Poſener Handwerkskammer 
demnächſt in unſerer Stadt einem Uuterrichts⸗ 
— = Buche und Rechnungsführung für Hand⸗ 
werker ab. 

A 


Lokalnachrichten. 


hält] bürgerlichen Haushalten ſehr reichlich 


war. Bei⸗ 
ſpielsweiſe wurden bei dem Provinzialſängerfeſte 
in Elbing 900 Säuger in Freiquarxtieren unter⸗ 
gebracht. davon uur 200 in Maſſenquartieren. 
In Königsberg liegt die Sache jedoch etwas 
anders. Einmal vermag in einer jo großen Stadt 
die Sängerfeſtbegeiſterung keine allumfaſſende zu 


Zur Erinnerung, 17. Juni. 1897 + Prälat und] werden, wie beiſpielsweiſe in Tilſit und Elbing, 


Geheimkämmerer Sebaſtian Kneipp in Wöris⸗ 
hofen, bekannt durch ſeine Naturheilmethode. 
1885 f Edwin, Freiherr von Mautenffel, General⸗ 
feldmarſchall und Statthalter von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen. 1882 * Friedrich, Herzog von Meckleuburg⸗ 


Strelitz. 1866 Beſetzung Hannovers durch preußi⸗ auf ſeiten der Sänger, die nicht läſti 
ſche Truppen. 1863 Karl Michael, Herzog von wollen, etwas mißliches. 


und dann iſt Königsberg ſo weit ausgebaut, daß 
für den Wirth aus der Aufnahme des Sängers 
recht erhebliche Unbequemlichkeiten bezüglich der 
Bewegungsfreiheit entftehen würden. Die In⸗ 
anſpruchnahme von Freiquartieren hat Der auch 
allen 
Mau hat deshalb in 


SS k ... HBB ————— 


Sur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
100) — Machdruck verboten.) 


War es ein letztes Aufflackern der Lebenskräfte 
oder war es wirklich eine Wendung zum Beſſeren? 
Auf jeden Fall ſtellte der Arzt, der das Ende 
ſtündlich erwartet hatte, am nächſten Morgen eine 
günſtige Veränderung im Befinden der Kranken feſt 
und Flore dankte Gott, daß ſie gekommen war. 

Es gab noch jemand, dem die fluchtartige Ab⸗ 
reiſe der Gräfin Weſſel wohl eines Dankopfers wert 
ie ien, und das war Fräulein Malve. Sie wollte 

um ihrem eigenen Glück glauben, als ihr ſo plötzlich 
vom Himmel fiel, was ſie mühſam zu erarbeiten 
nicht im Stande geweſen war. 

Denn günstiger hätten ſich die Umſtände dieſer 
kleinen Epiſode ja garnicht denken laſſen. Eine 
mündliche Ausſprache vereitelt infolge des Ver⸗ 
ſchwindens ſeiner Hoheit, und ſie, Malve Linden⸗ 
Fach, im Beſitz jener Depeſche, welche ſie natürlich, 
dem Auftrag gemäß, abliefern muß, aber nur jetzt 
20) nicht. Erſt wenn Hoheit zur Vernunft ge⸗ 
diumen iſt und eingeſehen hat, daß es fo, wie es 
am, am beſten war. 

* 

ei Rat Otto war, nachdem er ſeine Korreſpondenz 
Be igt hatte, Flore entgegengegangen. Das war 
2 geſchehen, als ſie am Waldesrande ausſtieg 
ein en Ponywagen mit der Bonne und dem 
Pi nen noch einmal nach Wildau zurückſchickte, mit 
fahren eiſung, ſodann recht langſam nach Hauſe zu 
eb. daz um die kleinen Pferde zu ſchonen. So kam 
a = der fie Erwartende unverhältnismäßig lange 
5 er ſelben Stelle, wo ſie in den Wald ge⸗ 
16 gen war und wo eine Bank aus jungen Birken⸗ 

mmen ſtand, warten myßte. bis er endlich den 


von der Wildauer Seite herkommenden kleinen Korb⸗ 
wagen erblickte, der in gemächlichem Zotteltrab die 
Landſtraße entlang rollte — und leer war. Als 
der Reitknecht den auf der Bank Sitzenden erkannte, 
beeilte er ſich, heranzukommen. 

„Blieb die Gräfin in Wildau?“ frug Graf 
Eberhard mit gerunzelten Brauen. Der Groom 
erklärte den Zuſammenhang und etwas beſänftigt, 
aber immer noch verſtimmt, winkte ſein Herr ihm, 
weiter zu fahren, und ging dann ſelbſt durch den 
Wald nach dem Schloſſe zurück. Park und Wald 
waren durch ein feines Eiſengitter geſchieden. Er 
öffnete die Gitterpforte, ging umherblickend den ſich 
zwiſchen Raſenflächen und alten, ſchönen Baum⸗ 
gruppen hinwindenden Kiesweg bis zu den Blumen⸗ 
anlagen und blickte an den mächtigen Mauern empor 
zu den Fenſtern des Salons und zur weinumrankten 
Höhe des Altans. Die Fenfter ſtanden offen und 
auf dem Altan hantierte das Stubenmädchen mit 
Klopfer und Staubwedel zwiſchen herausgerückten 
Fauteuils. Die Vorhänge ſchienen ebenfalls ab⸗ 
genommen zu ſein. Irgend etwas an der ganzen 
Sache befremdete ihn. Ä 

Er ging mit ſchnellen Schritten nach der Vor⸗ 
fahrtsſeite und kam hier gerade zurecht, um den 
aus der Kaſtanienallee nach dem Stalle zufahrenden 
Wagen zu erblicken. Johann glitt vom Bock und 
kam herbei. 

„Was ſoll das heißen? — Wo war der Wagen?“ 

„Auf der Bahn. Die gnädige Gräfin find 
abgereiſt!“ 

Er fühlte, wie ihm der zornige Schreck den 
Atem raubte, und wandte ſich kurz ab, um ins 
Haus zu gehen. Fräulein Malve, von der er bis 
heute nichts geſehen, kam ihm ſchon von ſelbſt in 
den Weg, neigte ihr ſondfarbenes, schlicht geſcheieltes 


Köpfchen und verſank in eine Serbesgung, die 
gleichſam alle in dieſer Zeit verſäumten Begrüßungen 
in ſich ſummierte. 

„Die Gräfin hat mich beauftragt, Hoheit Grüße 
zu übermitteln. Wir haben Schloß und Garten 
nach Hoheit abgeſucht. Sie war untröſtlich, ab⸗ 
reiſen zu müſſen, ohne Hoheit geſprochen zu haben 

. aber fie hatte eine Depeſche erhalten, welche 
ihre Beſorgnis erregte — und ſo iſt ſie in höchſter 
Eile abgereiſt. Darf ich mir erlauben, Hoheit dieſes 
Billet zu überreichen?“ 

Er riß es ihr unwirſch aus der Hand, entfaltete 
den Papierſtreifen und las: 

„Lieber Eberhard! Mein Vater telegraphiert 
nach mir — die Lindenbach hat die Depeſche — 
ich muß, wenn ich den Zug erreiche, augenblicklich 
abreiſen. Vergeblich ſuchen wir Dich. Sowie ich 
dort bin, gebe ich Dir wieder Nachricht. Flore.“ 

Das war mit Bleiſtift in fliegender Eile ge⸗ 
ſchrieben. 

„Und die Depeſche?“ 

Das Fräulein griff ſogleich in die Taſche, fuhr 
dann mit den Händen ſuchend auf Tiſchen und Stühlen 
umher und krümmte ſich vor Verlegenheit wie ein 
Wurm. 

„Hoheit wollen tauſendmal entſchuldigen 
in der großen Verwirrung .. . ich weiß wirklich 
nicht — aber ich werde fie ſuchen ..“ 

Er war blaß vor Wut und ſie glitt ſchleunig 
aus dem Zimmer. 

Schließlich, was kam auf die Depeſche an? Sie 
war fort — ſie hatte ihn gegen ſeinen ausdrücklichen 
Befehl heimlich verlaſſen — „böswillig verlaſſen“ 
— dachte er bitter — „da hätten wir ja einen aus⸗ 
reichenden Scheidungsgrund — allerljebſt. Etwa gar 
eine ihrerſeits in Scene geſetzte oefäfine Komödie?“ 


Der Gedanke ging ihm ganz flüchtig durch den 
Sinn. Momentan dachte er an nichts weniger, 
wie an die Ausführung. Seine ganze Seele war 
erfüllt von ihrem Bilde, — ergrimmt, erbittert oder 
ſehnſüchtig drehten ſich alle ſeine Gedanken eben 
doch nur um ſie und, nachdem er eine Weile ruhe⸗ 
los und finſteren Antlitzes in ſeinem Zimmer hin⸗ 
und hergegangen war, entſchied er ſich plötzlich dafür, 
ihr nachzureiſen und die „Pflichtvergeſſene“ heim⸗ 
zuholen. Dieſer Plan that ſeiner Aufregung wohl. 
Er klingelte ſeinem Kammerdiener und teilte ihm 
mit, daß er noch heute Abend nach Premkau abzu⸗ 
reiſen gedächte. i : 

Fräulein Malve ſaß wiederum in ſchweren 
Zweifeln und Bedenken in ihrem Zimmer. Hierauf 
war ſie nicht gefaßt geweſen. Gütiger Himmel, was 
wird die Erbprinzeſſin ſagen, wenn fie das erfährt? — 
Wie nun, wenn ſie es noch heute erführe, daß Hoheit 
in dieſer Nacht die Reſidenz paſſiert? — Ein Spazier⸗ 
gang nach Buchbronn iſt keine Seltenheit für ſie 
und niemand braucht zu wiſſen, daß ſie nicht zum 
Kaufmann, ſondern auf das Telegraphenamt geht. 

So kam es, daß Karl Ottos Reiſe in der Haupt⸗ 
ſtadt ſeines Landes eine unerwartete Unterbrechung 
erfuhr. Denn auf dem Bahnhof, wo es etwa eine 
halbe Stunde Aufenthalt geben ſollte, ſtand Herr 
von Wilcken und ſpähte mit beſorgter Miene den Zug 
entlang, neben ihm ſtand, ebenſo beſorgt, der Leib⸗ 
arzt des Herzogs. 

Die Erbprinzeſſin war heute nachmittag ganz 
plötzlich heftig erkrankt — rätſelhafter Zuſtand — 
man hatte auf ihren Wunſch nach einem zur Zeil 
auf ſeinem Landſitz weilenden berühmten Arzt tele⸗ 
graphiert .. ., dies war der Zug, mit dem er 
kommen ſollte. 


6 
ei 
? 
h 
E 
1 
. 
x 
1 
1 


ae die Wohnungsſrage dadurch gilt 
daß die Stadt die Räumlichkeiten und die Mill⸗ 
tärverwaltung die erforderlichen Ausrüſtungsſtücke 
aus den jog. eiſernen Beſtänden in tadelloſem Zu⸗ 
Rande zur Verfügung ſtellt. Für die Benutzung 
eines ſolchen Unterkommens hat jeder Sänger für 
alle drei Tage insgeſammt 1,50 Mark zu bezah⸗ 
len. Man hofft in Königsberg, daß dieſe Rege⸗ 
lung der Wohnungsfrage den Sängern mehr zu⸗ 
ſagen wird, als es Freiguartiere vermögen. Im 
ittelpunkte der Verhandlungen des Sängertages 
wird wieder der Autrag auf Theilung des prenßi⸗ 
ſchen Provinzialbundes ſtehen. Die Ablehnung 
des Antrages ſcheint ſicher zu ſein. In Oſt⸗ 
breußen hat der Theilungsgedanke wenig Freunde 
und in Weſtprenßen wollten bisher Elbing und 
Danzig von einer Scheidung des Bundes in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen nichts wiſſen. In Danzig iſt 
inſonderheit der größte und einflußreichſte Verein, 
der Männergeſangverein, dem Antrag abhold. 
Die „Elb. Ztg.“ bemerkt zu der Augelegeuheit: 
„In der Hanptſache iſt Graudenz der Förderer 
des Theilungsgedankens. Wenn es räumliche 
Gründe dafür vorbriugt, jo läßt ſich darüber 
reden. In der That iſt der Bezirk des Pro⸗ 
vinzialſäugerbundes recht groß und der Feſtort 
von den abgelegenen Vereinen ſchwer zu erreichen. 
Auch der Einwurf, daß die kleinen Vereine auf 
dem Provinzialfeſte nicht zur Geltung kommen, 
weil ſie nicht einen Chor von 40 Mitgliedern zu⸗ 
ſammenbringen können, verdient Beachtung. Zu 
erwidern wäre, daß in dieſer Beziehung die Gan⸗ 
ſängerfeſte vermittelnd eintreten, die auch dem 
kleinſten Verein eine Bethätigung ermöglichen. 
Als drittes Bedenken wird angeführt, daß die auf 
den großen Sängerfeſten zum Vortrag kommenden 
Geſammtichöre viel zu ſchwer find und von den 
kleinen Vereinen im eigenen Intereſſe gar nicht 
berwerthet werden können. Der fern des An⸗ 
trages ſcheint darin zu liegen, daß Grandenz eine 
führende Rolle ſucht und dieſe in dem herbei⸗ 
eſehnten weſtpreußiſchen Provinzialverein zu 
nden hofft. Graudenz möchte den beſtehenden 
Weichſelganſängerbund Weiter ansgeſtalten. Ob 
aber das Neue Erſatz für den in hohem Anſehen 
ftehenden preußſſchen Provinzialbund zu bieten 
vermag, wird mit Recht bezweifelt, und daraus 
erklärt es ſich, daß der Theilungsautrag ſeinerzeit 
im Dauzig mit großer Mehrheit abgelehnt wurde. 
Auf dem Sängerfeſte des Weichſelganverbandes, 
das am geſtrigen Sonntage in Schwetz ſtattfand, 
brach Herr Lehrer Fiſcher⸗Tilſit, der im Auftrage 
des preußſſchen Sängerbundes dem Seite bei⸗ 
wohnte, fr den Einheitsgedauken eine kräftige 
Lanze. Die Liedertafel Thorn ſtellte den Antrag, 
der Weichſelganſängerbund möge Mitglied des 
preußiſchen Provinzialſäugerbundes werden. Der 
Autrag wurde indes nach langen Erörterungen 
vorläufig von der Tagesordnung abgeſetzt, weil 
abgewartet werden ſoll, was auf dem prenßiſchen 
Brovinzialſängertage in Königsberg beſchloſſen 
wird. In dem Weichſelgau, in dem Grandenz 
herrſcht, beſteht eine nicht zu unterſchätzende Stim⸗ 
— 18 Theilung des preußiſchen Provinzial⸗ 
undes.“ 

— (Der 30. dentſche Gaſtwirthetag) wird 
vom 6. bis zum 10. Juli in Bromberg tagen. 
Unter einigen zwanzig Anträgen von Verbands⸗ 
vereinen befindet ſich ein Antrag des Berliner 
Gaſtwirthe⸗ und Weißbierwirthevereins auf Ab⸗ 


ſchaffung der Geldprämien für Schüler der Fach⸗ S 


und Fortbildungsſchulen. Ferner ſoll 58 G4 
wirkt werden daß Ausſchließungen von Gaſt⸗ 
wirthen aus Kriegervereinen wegen Hergabe von 
Sälen für ſozialdemokratiſche Verſammlungen 
unterbleiben. Ein weiterer Antrag fordert die 
Einſchränkung von Schankkonzeſſionen an Waaren⸗ 
häuſer und Maßnahmen gegen den Kleinhandel 
mit Bier und Branntwein, gegen die Maſſen⸗ 
konzeſſtonirungen, gegen die Konſumvereine, gegen 
die die Ruhezeiten der Augeſtellten regelnde Ver⸗ 
ordnung des Bundesraths, gegen die Bauſpekn 
lanten, gegen die Zivil⸗ und Militärmnſiker⸗ 
konkurrenz, gegen die Betriebsſteuer u. ſ. w. D 
Errichtung von Gaſtwirthekammern ſoll von der 
Verbandsleitung angeſtrebt werden. 
— (Der Verband der Töpfermeiſter 
und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſt⸗ 
reußens) hielt am Sonntag in Elbing einen 
erbandstag unter Vorſitz des Herrn L. Monath- 
Elbing ab. Von den 14 Innungen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
breußens gehören 8 Junnngen mit 106 Mit 
gliedern dem Verbande an. Der Verbandstag war 
bon 23 Fachgenoſſen aus Braunsberg, Danzig, 
Elbing, Grandenz, Königsberg und Thorn beſucht. 


—. 
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— denn ei „ach daher 2 


Sur linken Band. 
Roman von Urfula Zöge von Manteuffel. 
101] — — Wachdrud verboten.) 

Prinz Karl Otto biß zornig die Zähne zuſammen. 
Roch brannte in ihm die Ungeduld, Flore einzu⸗ 
holen — aber er ſah es als ſelbſtverſtändliche 
Pflicht der verwandtſchaftlichen Höflichkeit an, ſeine 
Reiſe zu unterbrechen. 

Sie ward nicht fortgeſetzt. Die „furchtbaren 
Unfälle“ der Erbprinzeſſin wiederholten ſich zwar 
zicht und die am nächſten Tage eintreffende Kapazität 
lonnte nur kopfſchüttelnd konſtatieren, daß ſie wieder 
söllig geſund fei, und ſich dieſes Kopfſchütteln mit 
Bold aufwiegen laſſen. Trotzdem blieb Karl Otto. 
Nicht aus zärtlicher Beſorgnis um ſeine vortreffliche 
Schwägerin, ſondern weil er im Laufe dieſer 
24 Stunden bereits wieder ſoviel heimiſche Intereſſen 
Heichſam mit der Luft, die ihn umgab, eingeatmet 
hatte, daß es ihm einfach knabenhaft lündiſch er⸗ 
ſchienen wäre, ſeine Privatgefühle in den Vorder⸗ 
grund zu ſtellen und die Jagd hinter der „entflohenen 
Frau“, wie die Prinzeß Karoline bedanernd fagte, 
ſortzuſetzen. Auch kam es ihm plötzlich wieder zum 
Bewußtſein, daß ſie und ihre ganze Familie nicht 
auf gleicher Höhe mit ihm ſtanden. Er, der fi 
bereits im Lichte zukünftiger, erſtrebter Größe ſah, 
fand es zum mindeſten überflüſſig, ſich in Marmel⸗ 
haus als „dritter Schwiegerſohn“ am Kranken- 
lager der Obriſtin einzufinden. Standesunterſchiede 
waren in jenen Zeiten ſchärfer ausgeprägt, wie 
heutzutage. 5 

Und ſo kam, was kommen mußte. Nach einer 
hin begriff er ſchon nicht mehr, woher er nur 


5 t hatte nehmen 3 mit Flore eine Ver⸗ 
ungsreiſe durch Oberitalien zu machen. Ihr 


Von der weſtpreußiſchen Handwerkskammer 
nahmen Baugewerksmeiſter Herzog aus Danzig 
und Maurermeiſter Depmeher an den Verhaud⸗ 
lungen theil. In ſeiner Eröffnungsanſprache 
theilte der Vorſißende mit, daß er ſich 
glied der Gewerbekammer ſeinerzeit wiederholt an 
die Verſuchsanſtalt in Charlottenburg gewandt 
habe, die jedoch ftet3 den weſtpreußiſchen Thon 
für unbrauchbar erklärt habe. Nachdem nunmehr 
der Kaiſer der Thoninduſtrie ſein Intereſſe zuge⸗ 
wandt und den Cadiner Thon für die Majolika 
nutzbar gemacht habe, wodurch der Töpferei neue 
Wege gezeigt worden ſeien, ſei für das Töpfer⸗ 
gewerbe ein gedeihlicher Aufſchwung zu erwarten. 
Ferner erwähnte der Vorſitzende in ſeinem Jahres⸗ 
bericht, daß das Submiſſionsweſen und die Kon⸗ 
kuxreunz den Niedergang des einſt blühenden 
Töpfergewerbes herbeigeführt haben. Die Fabri⸗ 
kation der Töpferwaaren wurde eingeſtellt, die 
Töpfermeiſter wurden Ofenſetzer. Die Zentral⸗ 
beisungBaninnen trugen zu dem Niedergang des 
Gewerbes ebenfalls ihr Theil bei. Wenn unter 
dieſen Umſtänden der Kaiſer die Förderung der 


weſtpreußiſchen Töpferei in die Hand genommen führt 


habe, jo ſei das erfreulich. In Cadinen ſolle keine 
roße Töpferei⸗Induſtrie eingeffihrt werden; der 
aiſer wolle nur zeigen, daß aus dem weſt⸗ 
preußiſchen Thon etwas gemacht werden könne. 
Um den Einfluß der oſtdeutſchen Töpfer zu heben, 
beſchloß der Verbandstag, für die Provinzen 
Schleſten, Poſen, Pommern, Oſt⸗ und Weſtprenßen 
einen Innungsverband oftdeutſcher Töpferinnungen 
und ſelbſtſtändiger Meiſter ins Leben zu rufen 
und nach ſeiner Gründung den Verband für Oſt⸗ 
und Weftprenßen aufzulöſen. Als Sitz des Ver⸗ 
bandes wurde Danzig in Ausſicht genommen. 
Falls der neue Verband bis zum nächſten Jahre 
nicht zuſtande gekommen iſt, ſoll der nächſte oſt⸗ 
und weſtpreußiſche Verbandstag in Marienwerder 
abgehalten werden. Der Vorſtand wurde in ſeiner 
bisherigen Zuſammenſetzung belaſſen: L. Monath⸗ 
Elbing (Vorſitzender), Aſt⸗Elbing (Schriftführer), 
Wieſenberg⸗Danzig (Kaſſirer), Matzkowski⸗Königs⸗ 
berg und Wendel⸗Braunsberg (Beiſitzer). 1 

— (Am 16. Juni) und am Tage der etwaigen 
Stichwahl können ſämmtliche Telegraphenämter 
im deutſchen Reiche bis 10 Uhr abends, die Tele⸗ 
8 bis 12 Uhr nachts von jedermann 
zum Nachrichtendienſt benutzt werden. 

— (Die drei nenen Kirchenfenſter 
für die St. Marienkirche) ſind bereits aus 
Trier hier eingetroffen. Das Einſetzen der Fenſter 
kaun noch nicht geſchehen, weil die Maurer noch 
nicht mit dem Gitterwerk fertig find, in einigen 
Tagen dürfte man jedoch ſo weit ſein. 

— Das Kriegsgericht) verurtheilte in 
ſeiner letzten Sitzung den Musketier Stahlſchmidt 
von der 11. Kompagnie 61. Jufanterieregiments, 
der den Befehl eines Upteroffiziers, einen Tiſch 
au Gewehrputzen in Freie n holen, nicht bes 
olgte, wegen ausdrücklicher Gehorſamsverweige⸗ 
rung und Beharreus im Ungehorſam zu 2 Monaten 
Gefüngniß. — Der Kanonſer Eduard Breitkopf 
von der 2. Kompagnie 5. Fußartillerieregiments, 
der eine gefundene, von einem Kameraden ver⸗ 
Iorene e r nicht abgeliefert, wurde wegen 
Fundunterſchlagung mit 3 Wochen ſtreugem Arre 
beſtraft. — Der Gefreite Schwartz und der Ulan 
Kowalski von der 3. Schwadron des Ulanen⸗ 
regiments Nr. 4, welche in einer der letzten 


itzungen en Anſtiftung einfachen Körper⸗ 
verletzung bezw. einfacher e r vor 
dem Kriegsgericht ſtanden, haben ni age, 


ſondern nur 1 Tag Gefänaniß erhalten. i 

— (Straftammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den zn err Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 


Herren Landrichter Erdmann, Landrichter n- v 


kau, Amtsrichter Dr. Rasmuſſen und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Stenzel. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Gerichtsaſſeſſor Richter. Zur Verhandlung 
waren 4 Sachen anberaumt. Die Anklage in der 
erſten richtete ſich gegen den Schreiber Friedrich 
Zimowski aus Briefen, den Stationsverwalter 
Max Hanig aus Bremen, den Stationswärter 
Otto Fiſcher aus Maxthashanſen, den Schmied und 
Schloſſer Friedrich Schmidt aus königl. Neudorf, 
den Schulknaben Konrad Makowski und den Vor⸗ 
arbeiter Felix Fieraſchinski aus Briefen. Sie 
hatten ſich ſämmtlich wegen Unterſchlagung 
zu verantworten. Die Angeklagten, mit Aus⸗ 


„nahme des Makowski, waren im Jahre 1901 von 


der oſtdeutſchen Eiſenbahngeſellſchaft als Privat⸗ 
beamte bei der Brieſeuer Stadtbahn angeftellt. 
Zimowski war im Bukean, Hanig als Stations⸗ 


Bild trat in den Hintergrund vor all dem andern, 
was dank kluger Umſicht auf ihn eindrang, und in 
dem Maße, wie es verblich, ſchmolz auch ſein Zorn 
gegen die Frau, über welche er die Macht verloren 
hatte. 

Ihren erſten Brief aus Marmel, in welchem 
ſie die von ihm nie bezweifelte Beſſerung im Be⸗ 
finden der Mutter mitteilte, beantwortete er noch 
mit heftigen Vorwürfen und in gereiztem Tone. 
Sein nächſter Brief war ruhiger und als ſie ihm 
mitteilte, ſie hoffe im Laufe der nächſten Woche 
nach Weſſel zurückkehren zu können, antwortete er 
gar nicht. Er war bereits „zur Vernunft ge⸗ 
kommen“, er war bereits ſo weit, wie ſie ihm 
prophezeit hatte, daß er ſeine Schwäche verwünſchte 
und ſich ſelber einen Narren nannte. Da trat 
ein lang vorhergeſehenes Ereignis ein, welches das 
Land von neuem in Trauer verſetzte: der kleine, 
ſchwächliche Prinz Karl erlag ſeinem ererbten Leiden. 

Zu dieſer Zeit ſchrieb der nunmehrige Thronerbe 
folgenden Brief an feine immer noch in Marmel 
weilende Gattin: 


„Du warſt klüger als ich, Florentine. Du 
haſt den Weg gefunden, auf welchem eine Ver⸗ 
einigung, die uns beiden kein dauerndes Glück 
bringen konnte, gelöſt zu werden vermag, in aller 
Stille und ohne daß Dein Name in Verbindung 
mit thörichten Unbedachtſamkeiten genannt zu 
werden braucht. Oder wußteſt Du nicht, was 
Du thateſt, als Du heimlich und gegen meinen 
ausdrücklichen Wunſch mein Haus verließeſt und 
zu Deinen Eltern zurückkehrteſt? Glaube mir, 
daß ich dies ohne Groll niederſchreibe. Ich 
verſtehe Dich jetzt. Du Haft die Formel be⸗ 
stimmt, um allen Unzugänglichkeiten und allem 
Zwieſpalt einer Ehe für immer ein Ende zu 


als Mit⸗ 1901 i 


machen — eine Ehe, die fo beglücken häte fein 


orſteher, licher und Schmidt als Schaffner und 
ge i als Boraxbeiter thätig. Gelegentlich 
einer im Anftrage der Eiſenbahngeſellſchaft vorge⸗ 
nommenen Repiſion ſtellte ſich im September 
Mark heraus. Nähere Unterfuchungen ergaben, 
daß die Kaſſeubücher höchſt mangelhaft mn 
waren, ſodaß fie eine ognane Ueber über die 
Geſchäftsloge nicht gewährte. Die Anklage macht 
den Angeklagten nun um Vorwurf, daß fie von 
den der e ſchaft zuſtehenden Geldern 
ra fort 41 kleinere und größere Geldbeträge 
widerrechtli r er und in ihrem Nutzen 
verwandt hätten. Wie die Verhandlung ergab, 
erreichten die von den Angeklagten veruntreuten 
Gelder mindeſtens die Summe von 700 Mark. 
Einige der Angeklagten ſollen das veruntrente 
Geld in höchſt leichtfertiger Weile durchgebracht 
haben. indem fie weit über ihre Verhältuſſſe hin⸗ 
aus lebten, viel in Gaſthäufern verkehrten und 
dort große Zechen machten. Durch die Beweis⸗ 
aufnahme hielt der Gerichtshof nur die Auge⸗ 
klagten Zimowski, Hanig und Makowski für über⸗ 
rt. Das Urtheil lautete gegen Zimowski auf 
3 Monat, gegen Hanig auf 1 Monat und gegen 
Makowski auf 5 Tage Gefäuguiß. Die dem Zi⸗ 
mowski auferlegte Freiheitsſtraſe wurde durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 
Fiſcher, Schmidt und Fieraſchinski wurden freige⸗ 
ſprochen. — Die zweite Sache betraf den Maurer⸗ 
bolier Friedrich Hahn aus Liependorf, der ſich 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung 


zu berantworten hatte Der Maurermeiſter Roſe f 


aus Bromberg hatte im vorigen Jahre für den 
r Unterbeamtenwohnungen im Dorfe 

chirpitz zu bauen. Mit der Ausführung der 
Bauten hatte er den Angeklagten Hahn bean. 
tragt. U. a. ließ Hahn im Juni v. J. auch einen 
Brunnen bauen. Er hatte ein tiefes Loch aus⸗ 


graben laſſen, in deſſen Mitte das Mauerwerk ge⸗ O 


legt wurde. Als am 28. Juni v. Is. der Arbeiter 
Willy Schulz aus Schirpitz mit dem Auswerfen 
von Erde in dem Brunnenſchachte beſchäftigt war, 
löſten ſich von den Seitenwänden größere Erd⸗ 
maſſen ab und ſtürzten in den Brunnenſchacht 
hinein, den Schulz darin verſchüttend. Dem 
ſchnellen Eingreifen anderer Arbeiter war es zu 
verdanken, den Schulz noch lebend aus dem 
Schachte hervorzuholen. Er hatte aber fo ſchwere 
Verletzungen davongetragen, daß er mehrere 
Wochen lang krank und arbeitsunfähig war. Der 
Angeklagte Hahn wird für dieſen Unfall verant⸗ 
wortlich gemacht, weil er nicht dafür Sorge ge⸗ 
keagen bat, daß die Wände mit Brettern abge⸗ 
ſteift worden And. Der Gerichtshof erkannte in 
dieſer Unterlaſſung auch eine ſtrafbare 8290 ff. 
keit und erkannte auf u. Geldſtrafe von 30 Mk., 
im Nichtbeitreihungsfalle an 6 Tage 2 18. 
— Als dritte ka ie Strafſache gegen den Be 
ſitzer Johann Liedtke aus Di-Rogau gleichfalls 
wegen fahrläſſiger Körperber letzung 
zur Verhandlung. Liedtke ließ am 29. Dezember 
1902 mit ſeinem Roßſperk Getreide dreichen. Mit 
dem Antreiben der Pferde hatte Liedtke den Hüte⸗ 
—.— auge 1 A mn n e 
einer Uuachtſa ur en on der 
Deichſel des Noßſerks auf d undeeeibete Ber 
bindungsſtange geworfen. Er wurde von der 
Verb magst erfaßt und um dieſelbe been 
gedreht. Da a tor er das rechte Bein. Hütte 
Liedtke die 
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können, wenn die Umſtände es geftattet hätten! 
Es ſei alſo. Ich werde Deiner immer gedenken 
als des holdſeligſten Weibes, welches mir je be⸗ 
gegnet iſt, und indem ich Dich aufgebe, nehme 
ich Abſchied von Glück und Jugend! — Lebe⸗ 
wohl und laß uns, wenn die Skunde kommt, in 


Freundſcha eiden. f 
9 Karl Otto Eberhard. 


Auf dieſen Brief kam keine Antwort, wohl aber 
eine Woche ſpäter, — man war bereits in den 
November getreten, die von Flore mit zitternder 
Hand geſchriebene Anzeige des Todes ihrer Mutter, 
der fie die letzten Lebenswochen durch ihre Gegen⸗ 
wart erhellt hatte. 

8 In 
* 

Ein Jahr ſpäter ward die Ehe der jungen 
Gräfin Weſſel geſchieden. 

: 25, 

Auf der Düne ſtand ein ſchlank aufgeſchoſſener 
Bub und blickte frohgemut auf die rollenden Wogen 
der Nordſee. Er hielt den weißen Matroſenhut in 
der Hand, der Wind wühlte ihm das krauſe Haar 
und blähte ihm die leichte, hellblaue Leinenblouſe, 
deren weit zurückgeſchlagener Kragen den kräftigen 
Hals frei ließ. 

„Es war die Zeit der Ebbe und unten auf dem 
noch feuchten Sande war eine große Anzahl Kinder 
damit beſchäftigt, Muſcheln zu ſuchen oder in den 
zurückgebliebenen Seewaſſerpfützen Schiffchen aus⸗ 
zuſetzen. Das Sprachengewirr dabei war babhloniſch, 
denn der große Badeort vereinigte Gäſte aller 
Nalionen. Der große, blonde Junge blickte eine 
Weile den Beluſtigungen der mit Spaten und 
Stöcken bewaffneten Schar zu, dann hielt er ſeine 


geballten Hände wie eine Trompete vor den Mund 


u der Kaſſe ein Fehlbetrag von über 3400 N 


x beit 


Koffer der Groll vorgefunden wurden. — Wil 
lettes Pflänzchen iſt die 15 Jahre alte Arbeiterſn 


endet und einen Theil 

imonade, Bildern, Wurſt u. a. agnaelent, won 
e auch andere Kinder traktirte. Die Eltern haben 
der P. die 60 Mk. wiedererſtattet; fie wurden von 
der Anklage der Hehlerei mat 2 Eva W., 
die der P. ſchon früher einmal 1 ME. entwe 5 
hatte, wurde zu 1 Woche Gefängniß vernrtheikk. 
— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach der 
unterm 12. d. Mts. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiserlichen Geſundheitsamtes zu 
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 305 
deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats April d. Is. hat 
dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 52, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 152, o. 
zwiſchen 20,1 und 25,0 in 78, d. zwiſchen 25,1 und 
30,0 in 20, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 3 Orten und 
t, mehr als 35,0 in keinem Orte. Die geringite 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate 
Dentſch⸗Wilmersdorf, Vorort von Berlin, mit 
76, und die höchſte die Stadt Tübingen in 
Württemberg mit 32,9 zu verzeichnen. n 
den Städten und Orten der Provinz Weite 
preußen mit 15000 und mehr Einwohnern ſind 
olgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts⸗ 
monat ermittelt worden und zwar: In Thorn 

15,9 (ohne Ortsfremde 14,7), Elbing 19,1, Ade 
20,1 und in Danzig 21.1. Die ae ichkefk 
war im Monat April d. Is. eine beträchtliche, d. . 
e als ½ der Lebendgeborenen in 4 Orten, DIE 
elbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 46 
rten. Als Todesurſachen der während des ge⸗ 
dachten Monats in unſerer Stadt zur ſtandes⸗ 
amtlichen Anmeldung gelangten 39 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 11 von Kindern im Alter dis 
zu einem Jahre — find angegeben: Maſern und 
Rötheln —, Scharlach —, Diphtherie und Croup 1, 
n —, Kindbetifieber —, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 3, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 3, akute Darmkrankheiten 2, Brechburchfal 
1, alle übrigen Krankheiten 27 und E 
Tod 1. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheſts⸗ 
zuſtand gegenüber dem Monat März d. 38. 
gebeſſert zu haben. Die Zahl der in unſerer Stadt 
während des Monats April d. Is. zur ſtandes⸗ 
amtlichen Anmeldung gelangten Geburten hat, 
ausſchließlich der vorgekommenen 2 ber ende 
ekbe⸗ 


82 betragen; iin hat die A. der 

fälle — 30 — mithin um 43 überſtiegen. 
G he Sure il 

ori, der zwe ur e 

die Holzeinfubhr auf der Weichſel ans ae 

na in recht beſcheidenen Grenzen gehalten. Vom 

bis 5 Juni paſſirten die 91 8005 ei Wider 

80 een mit zuſammen 87891 Hölzern, w 110 

E de 15 Juniwoche 92 Traften mit 151 165 

klick Oürzern “eingeflößt wurden. 


* Mocker, 15. Juni. (Verhaftung.) Der vo ö 
Thorner Staatsanwaltſchaft gast Diebftähld 
dbxieflich 1 5 5 Arbeitsburſche Anton Ski 
geſtern hier verhaftet wörden. 


VPodgorg. 12. e ſel in der 

ii 0 inder d 

Bee 

48 000 Herrn Erdmann Krüger in Ober⸗Neſſau 
45 „gekauft. 


zu S mühle ſein diesfähriges 

m san, 1 it Konzert mit nachfd 1325 

na „welches recht zahlreich beſucht Wax. 

3 Konzert wurde von der 1 des Fuß⸗ 
erſersgiments Nr. 15 ansgefüßrt 


Aus Nuſſiſch⸗Polen, 15. Juni. (Bei dem Haus⸗ 
18 in Warſchau) au der Ecke des Alexander⸗ 
es und der Xionſetzuer⸗Straße find i 
ouen getödtet worden. Das Haus hätte viele 
iether, welche größtentheils unter den eine 
ürzenden Trümmern begraben wurden. Bisher 
nd unter dem Schutt 19 Todte, die Bewohner 
der ile Stockwerke, hervorf — 1 5 worden; 
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is 40 Menſchenleben. 


it ſonorer Stimme herab: „Hollal 
— ho 

Zwei Herren, die in dieſem Augenblick hinten 
ihm vorübergingen, blieben unwillkürlich ſtehen. Der 
größere von beiden ſtarrte den Knaben einen 
Augenblick lang betroffen an, der Blick des andere 
ftteifte flüchtig, faſt verſtohlen erſt die Profillini 
des Knaben und dann die feines Begleiters. Abel 
keiner ſagte etwas. 

„Holla hol“ 
noch einmal. 

Da warfen unten zwei kleine, ſchwarzhaarige 
Knaben von acht bis zehn Jahren die Spaten hin 
und ſtürmten die Düne. 

„Ihr müßt immer gleich kommen, wenn 10 
rufe!“ ſagte der Blonde, der die Beiden um e 
Kopflänge überragte. 

„Ja. Höre Du, die da unten haben Di 
eben zu ihrem Admiral ernannt. Morgen iſt See⸗ 
ſchlacht. Wir wollen es den ollen Engländern ſchon 
zeigen.“ 

„So . . — Ohne mich erſt zu fragen? — 
Na, meinetwegen — wen hat denn die andere Parte 
zum Admiral?“ 

„Den Bertie Skipper.“ 

Der Blonde wurde unwirſch. 

„Ach, das iſt aber nichts. Gegen ſo ein 
Mädel von einem Jungen geh' ich nicht. Ich will 
jemand haben, der ſtärker iſt, als ich. Sonſt iſt'n 
keine Ehre. Da mögen ſie einen andern zum 
Abmiral machen.“ . 

„Sie wollen aber partout Dich.“ 

„Werden ſehen. Uebrigens — habt Ihr was 9 

„Na — ob! — Sieh her!“ f : 

Ein naſſes, zuſammengeknotetes e 
wurde triumphierend in die Höhe gehalten. (S. 


rief die ſtarke junge Stimm 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Kapſtadt, 13. Juni. Die deutſche Süd⸗ 
bolarexpedition hat die überlieferte An⸗ 
nahme von der Exiſtenz der Termination⸗Inſel, 
bie auf den Karten eingezeichnet ift, zerſtört“ Die 
Expedition fuhr au der Stelle, an der die Inſel 
augeblich liegen ſoll, vorbei. Die größte gemeſſene 
Kälte betrug 48 Grad Reaummr. Mehrere Mit ; 
glieder hatten unter Froſt zu leiden; andere waren 
tagelang während der Schlittenfahrt ſchueeblind. 
&3 wurden Nahrungsmittelſtationen errichtet nnd 
Stanaen als Wegweiſer für andere Forſcher zu⸗ 

ckgelaſſen, um ſolche bei weiterem Vordringen 
nach dem Süden zu unterſtützen. 


Mannigfaltiges. 

(Das verlorene große Los.) Wie 
noch erinnerlich ſein dürfte, iſt der Gewinn 
des vor zwei Jahren in die Kollekte Oels 
(Schleſ.) gefallenen großen Loſes von 500000 
Mk. der preußiſchen Staatslotterie nicht er⸗ 
hoben worden und der Lotteriekaſſe ver⸗ 
fallen. Ueber die Perſon des glücklichen 
Gewinners entſtanden damals die verſchie⸗ 
denartigſten Vermuthungen. Wie ſich unn 
jetzt der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge nach dem Tode 
des Lotteriekollekteurs in Oels herausſtellte, 


hat dieſer die 4. Klaſſe des betreffenden | find 


Loſes ſelbſt eingelöſt, da das Los verkauft 
war und die vorhergehenden Klaſſen bereits 
bezahlt waren, der betreffende Losinhaber 
ſich aber nicht gemeldet hatte und der 
Kollekteur wohl angenommen haben mag 
bezw. annehmen konnte, daß die Einlöſung 
der Schlußklaſſe wohl nur überſehen ſein 
dürfte. Der Losinhaber hat ſich jedoch auch 
ſpäter nicht gemeldet, und da den Kollekteu⸗ 
ren damals die Betheiligung am Spiel in 
der eigenen Kollekte verboten war, mußte 
der Gewinn verfallen. In Fonlanter Weiſe 
aber iſt ſeinerzeit dem Kollekteur wenigſtens 
die Gewinntantieme von der Lotteriedirektion 
gezahlt worden. Das betreffende Los wurde 
bei der Nachlaßregulirung von den Erben 
vorgefunden, welche ob der ſonderbaren Laune 
Fortunas nicht wenig enttäuſcht geweſen 
ſein ſollen. 

; (Der Prozeß) gegen den Paſtor 
Ziemer hat vor dem Schwurgerichte in 
Prenzlan feinen Abſchluß gefunden. Im 
Juni vorigen Jahres erregte das Verſchwin⸗ 
den Ziemers, der Paſtor der Parochie Wollin 
war, großes Aufſehen. Bald ſtellte es ſich 
heraus, daß mit der Flucht große Unter⸗ 
ſchlagungen von Kirchen, Küſter⸗ und Pfarr⸗ 
vermögen im Zuſammenhange ſtanden. 
Ziemer wurde dann in Reinfeldt, wo er 
als „Kaufmann Albrecht“ aufhielt, verhaftet 
und eingeliefert. Die Geſchworenen, vor 
denen er ſich wegen Verbrechens im Amte 
und ſchwerer Urkundenfälſchung zu verant⸗ 
worten hatte, erklärten Ziemer für ſchuldig 
unter Verſagung mildernder Umſtände; das 
Gericht verurtheilte ihn zu zwei Jahren und 
einem Monat Zuchthaus unter Aurechnung 


von vier Monaten auf die erlittene Unter⸗ 


ſuchungs haft. 

GBauunfall.) Am Freitag Vormittag 
ſtürzte auf dem Kirchennenban in der 
Glogauerſtraße in Berlin das Stangengerüſt 
ein. Drei Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 

(Die beleidigten Sänger.) Der 
Geſangswettſtreit in Frankfurt a. M. hat 
jetzt ein uicht gerade ſehr erfreuliches Nach⸗ 
ſpiel. Einige bei der Preisvertheilung leer 
ausgegangene Vereine fühlen ſich zurückgeſetzt 
und lehnen ſich gegen die Entſcheidungen der 
Richter auf. Der „Berl. Lokalanz.“ berichtet 
hierüber: „Der Bonner Männergeſangverein 
fordert von der Berliner Kommiſſion für den 
Frankfurter Sängerwettſtreit Aufklärung über 
die Gründe ſeiner Ausſchließung von der 
engeren Konkurrenz. Dieſes Begehren ſucht 
der Verein damit zu rechtfertigen, daß nach 
dem ſtarken Beifall der vieltanſendköpfigen 
Zuhörerſchaft und nach der Anerkennung 
durch Muſikvertreter der Preſſe, namentlich 
aber nach dem warmen Beifall von Seiten 
des Kaiſers zu erwarten geweſen wäre, daß 
der Bonner Verein gleichfalls preisgekrönt 
werden würde. Aehuliche Erſuchen find 

mehrerer anderer Vereine an die 
Kommiſſion geſtellt worden. Der Bonner 
zerein regt zugleich au, daß in Zukunft den 
einzelnen Vereinen die Entſcheidungen des 
Sn cn mitgetheilt werden 

(Der Poſtkutſcher), welcher am 
3. Juni bei Budapeſt ſeinen Poſtwagen er⸗ 
brach und mit daraus entwendeten 98000 
Kronen flüchtete, wurde am Freitag in der 
Ortſchaft Jaſz⸗Apathi verhaftet. 

(Abſturz in den Bergen.) Bei 
Besteigung des Balmhornes durch eine 
Geſellſchaft junger Berner Studenten iſt am 

ttwoch iſt der Rechtskandidat Egon von 

eiger abgeſtürzt. Rettungsmannſchaft iſt 
zur Suche nach dem Verunglückten abgegan⸗ 
ken, doch erſchwert ſchlechtes Wetter die 
oxſchungen. 
Ituben unfall.) Auf der Zeche 
and“ in Wattenſcheid ſtürzten am 
. 
weiger, ein Elektrotechulter und ein Schloffer 
mit Arber 


ab, als fe ſich von A 


der ſechſten zur ſiebenten Sohle begeben 
wollten. Die Verunglückten geriethen in 
einen Sumpf und erſtickten. Zwei Leichen 
ſind bereits geborgen. 

(Ein großer Bankdiebſtahl) 
wurde in Amſterdam auf der Amſterdamſchen 
Bauk verübt. Der Kaſſenbote eines Bank⸗ 
inſtituts hatte dort Effekten im Betrage von 
40 000 Gulden abzuliefern, die ſich in einem 
verſiegelten Sack befanden. Dem Kaſſen⸗ 
boten hatte man der Sicherheit wegen noch 
einen Angeſtellten mitgegeben, aber dieſer 
war an einem beſonderen Schalter, um Geld 
in Empfang zu nehmen, beſchäftigt, während 
welcher Zeit der Kaſſenbote den Geldſack 
neben ſich liegen hatte. Als er dieſen über⸗ 
gab, zeigte es ſich, daß er alte Zeitungen 
enthielt, ſonſt aber dem echten Sack äußer⸗ 
lich ganz ähnlich ſah. Von dem Diebe 
oder den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur, 
zwei Stunden ſpäter waren ſämmtliche 
Banken und Bankiers mit den Nummern der 
geſtohlenen Effekten bekannt, die indeſſen in 
Amſterdam ſchwerlich verkäuflich ſein dürften, 
da ſie Zertifikate amerikaniſcher Eiſenbahnen 


(Erſchoſſener Offizier.) Bei 
einem Bauernanfruhr in Steiermark hatte 
am Sonnabend der Hauptmann Kanz vom 
47. öſterreichiſchen Infanterieregiment in 
Marburg (Drau) mit ſeiner Kompagnie 
gegen einen Haufen von Bauern zu operiren. 


Während der Hauptmann „Feuer“ komman⸗ 


dirte, wurde er von rückwärts von ſeinen 


ſeinen eigenen Leuten erſchoſſen. Man 
glaubt, daß es ſich um einen Racheakt eines 


Soldaten handelt, da der Hauptmann ein 
ſehr ſtrenger Offizier war. 


(Zum Marſeiller Schiffsun⸗ 
glück.) Für die durch den Untergang des 
„Liban“ in Noth Gerathenen bewilligte am 
Freitag die franzöſiſche Deputirtenkammer 
einftimmig 50000 Frk. — Der Staatsanwalt 
Guyon hat gegen die Kapitäne Lacotte und 


Arnand vom „Liban“ und „Inſulaire“ 
Anklage auf fahrläſſige Tödtung erhoben. 
Daueben geht die Unterſuchung durch die 
Marinebehörden. 

(Ein Ballon), welcher am Sonnabend 
in Marſeille mit den Luftſchiffern Latruffe 


und Chanier und Fräulein Nadin aufſtieg, 
wurde vom Winde nach dem Meere getrie⸗ 


ben und iſt ſeitdem verſchwunden. Man 
befürchtet, daß ſeine Inſaſſen 5 


fich | find | 
Noch ein Opfer der Automo⸗ 


bilfahrt ö Aus 
er 


Libonrne wird gemeldet: eim Mitto- 
mobil⸗Weltſahren adeid verwundete 
Lorrain⸗Barrow ſeinen Verletzungen 
erlegen. 0 

ra gas letzte Toilettenbe⸗ 
ſtellung.) An Ok igin a iſt am 


decken zum Verpacken Tabak.) 
Bei der Durchſuchung einer Dahhurfad 
Holborn, London, entdeckte ein är; 
Beſchauer etwa 330 der be en Typhus⸗ 
decken aus Südafrika. 1 5 waren 
theils noch aufgeſbeichert, theils aber über 
den Tabak gedeckt. Ein Theil der Decken 
war außerdem zu gleichen Zwecken an das 
Zweiggeſchäft der Tahakfirma in Belfaſt 
gegangen. Sämmtliche Decken wurden be⸗ 
ſchlagnahmt und desinfizirt. Eine gleiche 
Maßregel iſt für Belfaſt angeordnet worden. 

(Ein Feuer) brach in der Freitag 
Nacht in einer Brennerei in Greenock 
(Schottland) aus, wobei 7 Perſonen ums 
Leben kamen und mehrere verletzt wurden. 
Eine große Menge Vorräthe brannte nieder. 
400 Matroſen des Kriegsſchiffes „Benbow“ 
leiſteten bei den Löſchungsarbeiten Hilfe. 
Der Schaden wird auf 120000 Pfund Ster⸗ 
ling geſchätzt. 


(Ein Elephant als Mörder.) 


Im Zoologiſchen Garten in Dublin hat der 
Elephant „Rama“, der ſeit über 20 Jahren 


im Garten iſt, ſeinen Wärter getödtet. Dieſer M 


war mit dem Thier außerordentlich befreun⸗ 
det und hatte ihm gerade befohlen nieder⸗ 
zuknien, da er den kranken Fuß ſeines 


deshalb neben dem Thiere niederkniete, ver⸗ 


ſetzte ihm dieſes einen furchtbaren Schlag p. 


mit dem Rüſſel. Der Wärter fiel hin, und 
ehe er ſich erheben konnte, hatte ihm der 
Elephant einen Fuß auf den Kopf geſetzt 
und dieſen vollſtändig zerquetſcht. Der 
Elephant iſt 60 Jahre alt. Man wollte ihn 


ſchon einige Tage vorher mit einem ver⸗ 


gifteten Apfel beſeitigen; aber das Thier 
nahm ihn nicht. 

Carnegies Schenkungen.) Ein 
Newyorker Blatt hat alle Schenkungen 
ndrew Caruegies vealſtrirt mit dem Er⸗ 


gebniß, daß der Multimillionär 
100 Millionen Dollars verſchenkt hat: 68 ¼ 
den Vereinigten 
17713000 Dollars in Schottland, 1750000 
Dollars in Holland, 1354000 Dollars in 
England und Wales, mehr als eine Million 
in Kanada, ſowie in Irland und Kuba je 
einige Hunderttauſend. Meiſt ſind es Biblio⸗ 
theken, die Carnegie mit ſeinen überflüſſigen 
ins Leben gerufen, dann 
Anzahl wiſſenſchaftlicher Inſtitute, wie das 
Carnegie⸗Inſtitut in Pittsburg, 
negie⸗Nationaluniverſität in Waſhington, von 
denen das erſtere nahezu acht, das letztere 
zehn Millionen Dollars erhält. 

(Ein Erdrutſch) ereignete ſich in der J 
Nähe von Calero (Chile) in dem Augenblick, 
als ein Eiſenbahnzug in der Richtung nach 


Felsſtücke ſtürzten auf die Eiſenbahnſchienen. 
Die Lokomotive und einige Waggons wurden 
aus den Schienen geſchleudert. 
Reiſende wurden tödtlich verletzt. 

(Ein äußerſt heftiger Wirbel⸗ 
ſtur m) wüthete nach einem Telegramm aus 
Saigun in der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. 
in Hanoi, Nanning 
große Anzahl Eingeborener iſt umgekommen; 
mehrere Europäer ſind verletzt. 
richtete Schaden auf dem Feſtlande wie auf 
dem Waſſer iſt bedeutend. Der Telegraphen⸗ 
Eiſenbahnverkehr 
Zwiſchen Hanoi und Nanning wurden drei 
Eiſenbahnzüge umgeſtürzt. 


O Thaler — Taler! 


O Thaler — Taler, bald biſt du geweſen, 
Ereilt hat dich das irdiſche Geſchſck: 


U 
Daß aufgehört für dich des Daſeins Gliſck. 


Warum haſt du dir doch nur nehmen laſſen 
Das gute „6“, das dir ſolang' gehört, 

ch glaub' — und kann es 
aß man dich Alten etwa 


e jenem in dem alten Spri 
nerſt den kleinen Finger, daun die Hand 
ir nahm man ohne N 

Und daun jagt man dich als de 


arnicht faffen, — 
Yet 


„h fort 
in Shen Land! 
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Stunden ko 
wie bei der erſten Wäſche. Die gebrauchte Lauge oder 
Brühe verwendet man auch noch zum Waſchen der 
bunten Waͤſche, ſodaß am Abend die bunte Wäſche in 
die Brühe eingelegt wird, ohne zu kochen. Die bunte 
Wäſche bleibt über Nacht in dem Laugenwaſſer einge⸗ 
weicht liegen und wird am anderen Morgen aus dem⸗ 
ſelben gut warm und nachher aus klarem Waſſer, zuletzt 
aus kaltem Waſſer ausgewaſchen. Bisher verurſachte 
die Entfernung der Flecken in der Wäſche viele Mühe 
und Arbeit, Minlos'ſches Waſchpulver aber entfernt alle 
Flecken mit Leichtigkeit. Wollene Wäſche wird behandelt 
„= bunte Wäſche, und auch da bewährt ſich das 


d. Wa bn. ie 5 
*. 5 en 
8 


Standesamt Thorn. 
Bom 7. Juni bis einſchließlich 18. 
Gedurten: 1. Unehelich 


e 


meiſter Michael Osmanski T. 6. Stellmacher 
et Hennig S. 7. Unehelich S. 8. Ga wirth 
Hermann Kiefer S. 9. Bäcker Georg Rattels⸗ 
berger S. 10. Eigenthümer Carl Dobrot S. 11. 
Unehelich S 


Sterbefälle: 1. Schneidermeiſterw Bau, 


ittwe 
line Bluhm geb. Schlabs 79 J. 10 M. 2. Schnei⸗ 
dermeiſterfran Emilie Schultz geb. Krauſe 56 K. 
10 M. 3. Kaufmann Max Marcus 64 3. 8 M. 
4. Arbeiter Friedrich Marohn 54 J. 8 97 9: 
Lehrer Auguſt Erdmann 71 F. 5 M. 6. Schülerin 
Amalie Mendelſohn 6 J. 2 M. 7. Johann Bin 
ſeckt 7 M. 15 T. 8 dor W. 2 
8. Major und Bezirksoffizier Wilhelm Roßhne 47 
J. 10 M. 10. Elſe Niesler 16 T. 11. Zimmer⸗ 
geſelle Peter Buczkowski 44 J. 6 M. 12. Caſi⸗ 
mira Macierzynski 10 M. 20 T. 13. Ehemaliger 
Lehrer Adolf Przetak 40 J. 11 M. 14. Arbeiter⸗ 
8 Hedwig Jamialkowski geb. N a 


. 8. Theodor Wagner 1 J. 3 M. 


15. Robert Lipke 2 J. 11 M. 16. 


. 
wald Machill 2 J. 3 M 


Aufgebote: 1. Schneider Friedrich Maier⸗Mocker 


und Erneſtine Bönſel. 2. Gärtner Gottfried Klein 
und EmmaRagufe beide Mocker. 3 Jandrichter Kond⸗ 
rad Pankau und Eliſabeth Alders⸗Berlin. 4. 
Ziegler Eduard Pabke und Mathilde Pirk, 5. 
Bahnmeifter Bruno Greinert⸗Mogilno und Ella 
Homann. 6. Arbeiter Johann Molkowski und 
Balbina Jaſtrzembski. 7. Schutzmann Friedrich 
Kurz- Berlin und Ludowia Balinski 8. Kaufmann 
Rudolph Nehring-Halenjee und Hedwig Bloch geb. 
Peterſilge. 9. Schmiedemeiſter Franz Florkowski 
und Helene Müller. 10. Sergeant vom Plonier⸗ 
bataillon 17. Friedrich Ludwig und Loniſe Hohen ⸗ 
waldt⸗Ueckermünde. 


Eheſchließungen: 1. Kutſcher Wilhelm Rienaß 


mit Minna Lattek. 3. Kaufmann Moritz Joſeph⸗ 
Strelno mit Jenny Murzyuski. 3. Ziegelarbeiter 
Richard Erdmann mit Salomea Jedrzeſczak. 


Standesamt Mocker. 
Vom 7. Juni bis einſchl. 13. Juni 1903. 
1. Fleiſcher Adolf Rutkowski S. 2. Arbeiter 


Anton Schwaikowski⸗ Schönwalde T. 3. Schmied 
Konſtantinus Lewandowski S. 4. Arbeiter Auguſt 


Sommer S. 5. Schloſſer Heinrich Horſtmann S. 


6. Arbeiter Gottlieb Groß T. 7. Arbeiter Mathias 


Konieczka S. 8. Arbeiter Anton Balicki S. 9. 


Eigenthümer Inlian Gottwald S. 10. Kaſernen⸗ 
Wikker Johan Lew⸗-Fort Friedrich der Große T. 
II. Zimmerpolier Adolf Lauge S. 12. Arbeiter 
8 S. 13. Arbeiter Johaun Wi⸗ 
omski T. j 


Sterbefälle: 1. Joſef Kobierski 2 M. 15 T. 


2. Wilhelmine Lechner, geb. Sommer, Tiſchler⸗ 


eiſterfrau, 74 J. 3. Hedwig Koſtecki 1 J. 4. 
aul E 2 J. 10 M. 5. Helene Wienz⸗ 


vie 

vom Montag, den 15. Juni 1903. 
fir Gekreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne 13 Faktorei⸗Proviſion njancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ber Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito roth 783 Gr. 127 Mk. 


Ed. 
Rogg 5 per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 729—742 Gr. 124—125 Mk. 


bez. 
tranſito grobkörnig 726 Gr. 88 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 105—113 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,70 — 7,00 Mk. 
Roggen - 7.55—8,20 Mk. bez. 
Hamburg, 15. Juni. Rüböl ruhig, loko 49',. 
Kaffee ruhig. Umſaßz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum feſt. Standard white loko — 7.40 
Wetter: Regen. 


Das Verfahren mit Minlos'ſchem Waſch⸗ 
ulver. Gegen Abend vor dem Waſchtage ift die weniger 
chmutzige Wäſche und die, welche mehr Wäſchezeit bean⸗ 
ſprucht, jede beſonders in kaltes Waſſer zu legen. Am 
nächſten Morgen wird mit kochendem Waſſer (10 Liter) 

in einem Eimer ½ Kilo Minlos'ſches Waſchpulver volle 
ſtändig aufgelöſt, daß kein Rückſtand verbleibt. Der 
Kochkeſſel in der Waſchküche faßt z. B. 70 Liter Waſſer. 


In demſelben werden drei Eimer voll zu 10 Liter 


Waſſer eingefüllt und, nachdem dieſes erwärmt iſt, der 
Eimer voll Lauge zugegoſſen und das ganze umge⸗ 


rührt. Alsdann wird die Wäſche aus dem kalten Waſſer 
genommen, abtropfen laſſen und in den Keſſel gelegt. 
v.] Der Keſſel wird nun mit dem Deckel geſchloſſen und der 
—— je nachdem die Wäſche ſchmutzig iſt, / —1 


tunde dem Kochen ausgeſetzt. Hat der Inhalt des 


f. p.] Keſſels die erforderliche Zeit gekocht, fo wird die Wäfche 

herausgenommen und die Brühe aus dem Keſſel in einne 

Zuber gegoſſen. In den Keſſel läßt man nun etwa 40 

p.] Liter friſches Waſſer gießen und gut warm werden, als⸗ 
dann die Wäſche wieder hineinlegen und gut durch⸗ 

waſchen, worauf die Wäſche in friſe 

gelangt, gut ausgeſpült, gebläut, ausgedreht und aufe 


ches, kaltes Waſſer 
ehängt wird. Die ganze Prozedur nimmt ungefähr 3 


Stunden in Anſpruch, und hat man jedesmal eine 
tadelloſe und geruchfreie Wäſche. Der gebrauchten Lauge 
wird nun noch eine friſche Lauge von ¼ Klgr. Minlos⸗ 
ſches Waſchpulver zugeſetzt. Man läßt in dieſe, unter 
[Zugabe von warmem Waſſer bis zuſammen 40 Liter, 
die ben ehen. Wäſche einlegen und darin etwa 1½ 


en. Im weiteren erfolgt das Verfahren 


aſchpulder vorzüglich. 


— nn 
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Inventur-Ausverkauf 


Am Mittwoch den 17. und Donnerſtag den 18. Juni 1903 


kommen zum Verkauf: 


Blousen, Werth bis 7 M. .. ett 25 Mt. $ ce. Waschstofi-Beste 22 
Jupons, darunter ſeidene, Werth bis 12 Mt. „ ri AR IR AR: 2½ bis 3 Meter 2 . . + jeder Reſt 988 Pfg. 
Staub-Unterrücke, Werth bis 4,25 M.. on. jest 180 Mk. 9,7 bis 8 Meter in Serie 1 j jeder Reſt es Mk. 


in Serie II. 5 M 
L 1 1 1 A 8 2 1 g 1 1 1 1 en großer Poſten Wollſtoſf⸗Reſte ſehr Feng 


Enn el Posten Waschseide bedeutend unterm Preis. 
An Wiederverkäufern — 


LT hu 
Bekanntmachung. 
Das Gehalt beträ 291 im Sommer 
45 Mark und im Winter 50 Mark 
Burka geliefert. 
Bewerber wollen ſich bei Herrn ug 


5 Ye 5 55 r Eine a = 5 = SERIEN e . 22 — er — 
Bei der hieſigen Verwaltung iſt eine vo Hufen eg 5 
Nachtwächterſtelle ſofort zu beſetzen. 8 1) r S E S 
monatlich. Unferbem wird Lanze, BESETZTE 
Sn ur SOSSE in größter Auswahl und borzüglich gut fißenden Facons 
igeir 5; 
erst Br 2 Minna Mack Nachf., 
Wer de dar . 0. r- und Modewaaren - Magazin, "@g 
Der Magiſtrat. Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


ch e e e e 1 Ahtheilungen des u 1 == —— 
aller Arten Gittern 1 Juli 5 
Grabgitter ) beginnt HER I. ul ex. i Günstiges Angebot! 


E 
= Hanstelegenphen- und Rabe x: 5 Wegen Fortzuges von Thorn wird das Goldwaaren- und Uhrengeschäft, bestehend in 
2 Gelephonnningen, 273 rr iBE Ann See j goldenen und silbernen Taschenuhren für Herren und Damen, Wanduhren, Küchenuhren, 
Waſſerleitungen, Fahr⸗ 2 1 3 Weckern, Alfenidewaaren, Armbändern, Broschen, Ringen, Ohrringen, Uhrketten In Gold, 
radreyaraturen g Doubl6 und Silber 
Im „lie fämmstiche anderen | FREE u ı zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft. 
5 Block, Be Wir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, Der niedrigste Preis ist an jedem Stück mit rothen Zahlen vermerkt. 


Bauſchloſſerei u. Juſtallaliousgeſchäſt. Mei nd 8 den Allein⸗Vertrieb unferer als allererſtklaſſig rühmlichſt 
bekannten 
Der Liebrei |® 


ee Dürkopp-Fahrräder, MI 
ne a . Dürkopp- Motorräder, 22 —  —— 
Lana-Seife fi pirkopp-Nähmaschinen, J Für die Reise | I Otto Fünchko Nat. 
für blendend moissen Teil = für Thorn und Umgegend a 3 empfehle einen großen Poſten 5 Oskar Bröcker, 


Su } f 5 e 5 e e i 
oerfigerufeleitenn, N Herm Wilhelm Zielke S ko stüme Fee m 1 


W. Kolinski, Thorn, Gerberstr. 3335. 


n- Café Kaiserkrone. 


7 5 t 25 ; H 2 ’ 
ind, fs !. ur Geha Tem. IN — Rock und Jacket Aferigung fünntlider] 
Rüststangen, ‚Netzriegel, a Hochachtungsvoll . in den neneiten Facons, zu ſehr billigen Preiſen 8 Malerarbeiten. 


Bauholz, Bretter, \W es — ik. . 
Bohlen und Schirrholz u. e => nn 2 Gustav Elias. Beiſpiellos! 


L. billigen Preiſen empfiehlt iſt die Ve ng bon 


BORN Ru Dlinenen, 3 Bruch ene „Alten, schmerzhaft ften Fu ussleiden |, „Kırtot-Eheerfänefel-Seife 


Beiſpiellos groß iſt die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner v.Bergmann&Co., Radebeul-Dresden 
Met 


Universal-Heil allein echte Schutzmarke: Steckenpferd 


f ethode von ihrem Bruchleiden geheilt worden find. (offenen Füßen, elternden Wunden ꝛc.). „nat 1 a. a 2 delt Mk. 280) en ile en 

RICHARD LÜDERS | — Höchfte Auszeichnungen, tauſende Daukſchreiben. — smitcen, Re 1215 fo gelten und e . 

Cörlitz Berlin 5 Verlangt Gratisbroschüre von a Das au 85 bl. Serre u 4 e sterhefen Gs Miteſſer, Geſichtspickel, Pusteln, 
Nux allein zu beziehen dur e Sell ſche Apotheke, Os derh 

u. NW. 7. Dr. Reimanns, Valkenberg Nr. 356, Holland. Sell Univerfal-Heitfalde, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetlich geschützt. Aker. - 3. 5 5 


Adolf Letz, 4. wendisch 
Nachfl., Anders 2 00. 


UR 87, MARKT 


Franko jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — best; 
verzinktes es: Hühnerhö 2. Anfertigung 


Patentanwalts - Bureau. Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto. 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren-Fabrik 


>) Ed, Lannoch, 


S. Wachowiak, Tischlermeister, Thorn, 


g a 5 5 
5 . 17 5 5 e e 4 en Salomon’s Nachflg., Fön 
Billigste Bezugsquelle für Möbelausstattungen in allen „ 
F Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel- und EL ER: Sriſeur, Bacheſtr. 4 


Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
Vertreter für Dfibentichland: übernehme ich jede gewünschte Garantie. 5 1 (unweit des Schützenhauſes.) 


F Spezialität: Moderne Haar⸗ und Bartfriſuren. 


aben 15. Auskunft kostenlos. Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. h v2 710 
Wee e. uj e fertigung aller Hnnrarbeiten äußerit billig. 
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